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(54) SKIBINDUNG, INSBESONDERE TOURENSKIBINDUNG

(57) Eine Tourenskibindung (1) umfasst ein am Ski
befestigbares Supportelement (2), ein Lagerelement (3)
mit einer Skischuhaufnahme (4), welche derart ausge-
bildet ist, dass der Skischuh (5) bezüglich der Skischuh-
aufnahme (4) um eine erste Schwenkachse (S1)
schwenkbar in der Skischuhaufnahme (4) lagerbar ist,
und eine ballige Auflagefläche (6), auf welcher der Ski-
schuh (5) abrollen kann, wobei das Lagerelement (3) um
eine zweite Schwenkachse (S2) von einer Ausgangslage
in eine Schwenklage schwenkbar mit dem Supportele-
ment (2) in Verbindung steht, wobei der Skischuh (5)

ausgehend von einer Standlage, in welcher der Skischuh
(5) auf der balligen Auflagefläche (6) aufsteht, in eine
Ziehlage, in welcher der Skischuh (5) von der balligen
Auflagefläche (6) abgehoben ist, bewegbar ist, wobei,
ausgehend von der Standlage, der Skischuh (5) auf der
balligen Auflagefläche (6) in Richtung der Ziehlage derart
bewegbar ist, dass der Skischuh (5) auf der balligen Auf-
lagefläge (6) abrollt, wobei gleichzeitig zum Abrollvor-
gang eine Schwenkbewegung des Skischuhs (5) um die
erste Schwenkachse (S1) und des Lagerelements (3)
um die zweite Schwenkachse (S2) bewirkt wird.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Skibin-
dung, insbesondere eine Tourenskibindung, umfassend
ein am Ski befestigbares Supportelement und ein Lage-
relement mit einer Skischuhaufnahme, welche Skischuh-
aufnahme derart ausgebildet ist, dass der Skischuh be-
züglich der Skischuhaufnahme um eine erste Schwenk-
achse schwenkbar in der Skischuhaufnahme lagerbar
ist, sowie eine Anordnung umfassend eine erfindungs-
gemässe Skibindung und einen Skischuh, wobei die Spit-
ze des Skischuhs eine Lagerstelle zur schwenkbaren
Verbindung mit der Skischuhaufnahme aufweist.

Stand der Technik

[0002] Tourenskibindungen sind aus dem Stand der
Technik bekannt. Für einen Aufstieg lässt sich die Tou-
renskibindung derart umstellen, dass der Skischuh nur
noch an der Schuhspitze mit der Tourenskibindung in
Verbindung steht. Die Ferse ist bezüglich der Oberfläche
des Skis frei bewegbar. Für eine Abfahrt wird die Ferse
wiederum fixiert.
[0003] Aus der Druckschrift DE 202 08 913 U1 ist eine
Tourenskibindung bekannt geworden, welche ein natür-
liches Abrollen beim Aufstieg ermöglichen soll. Hierfür
weist die Tourenskibindung eine Standplatte auf. Die
Standplatte steht frontseitig mit einem ersten Scharnier
in Verbindung. Das Scharnier steht mit einer Platte in
Verbindung, welche wiederum mit einem weiteren
Scharnier mit einem Stützelement verbunden ist. Das
Stützelement liegt dabei unterhalb der Standplatte. Auf-
grund dieser Ausbildung wird der Bewegungsablauf des
Gehens dann unterbrochen, wenn die Verschwenkbe-
wegung um das weitere Scharnier erfolgt ist und die Plat-
te auf dem Ski aufsteht und dann die Verschwenkbewe-
gung um das erste Scharnier einsetzt.
[0004] Ferner ergeht der Nachteil, dass die technische
Umsetzung zu einem Mechanismus führt, welcher ein
ungenaues, spielbehaftetes Verhalten wiedergibt und
zudem auch sehr fehleranfällig ist.
[0005] Für die Beschreibung von Skibindungen wird
als Referenzsystem oft ein (fiktiver) Ski verwendet, wobei
angenommen wird, dass die Bindung auf diesem Ski
montiert sei. Diese Gewohnheit wird im vorliegenden
Text übernommen. In diesem Referenzsystem bedeutet
der Begriff "Skilängsrichtung" entlang der Ausrichtung
der Längsachse des Skis. Ähnlich bedeutet "skiparallel"
für ein längliches Objekt entlang der Längsachse des
Skis ausgerichtet. Für ein flächiges Objekt hingegen be-
deutet der Begriff "skiparallel" parallel zur Gleitfläche des
Skis ausgerichtet. Weiter ist mit dem Begriff "Skiquer-
richtung" eine Richtung quer zur Skilängsrichtung ge-
meint, welche aber nicht genau rechtwinklig zur Längs-
achse des Skis orientiert sein muss. Ihre Ausrichtung
kann auch etwas von einem rechten Winkel abweichen.

Der Begriff "Skimitte" wiederum bedeutet horizontal in
Skiquerrichtung gesehen eine Mitte des Skis, während
der Begriff "skifest" nicht beweglich gegenüber dem Ski
bedeutet. Zudem ist zu beachten, dass auch Begriffe,
welche das Wort "Ski" nicht enthalten, auf das Referenz-
system des (fiktiven) Skis Bezug nehmen. So beziehen
sich die Begriffe "vorne", "hinten", "oben", "unten" sowie
"seitlich" auf "vorne", "hinten", "oben", "unten" sowie
"seitlich" des Skis. Genauso beziehen sich auch Begriffe
wie "horizontal" und "vertikal" auf den Ski, wobei "hori-
zontal" in einer skiparallelen Ebene liegend und "vertikal"
senkrecht zu dieser Ebene ausgerichtet bedeutet.

Darstellung der Erfindung

[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung eine Aufgabe zugrunde, eine Skibindung,
insbesondere eine Tourenskibindung, anzugeben, die
einen verbesserten Bewegungsablauf beim Aufstieg er-
möglicht.
[0007] Diese Aufgabe löst der Gegenstand von An-
spruch 1. Demgemäss umfasst eine Skibindung, insbe-
sondere eine Tourenskibindung, ein am Ski befestigba-
res Supportelement, ein Lagerelement mit einer Ski-
schuhaufnahme, welche derart ausgebildet ist, dass der
Skischuh bezüglich der Skischuhaufnahme um eine ers-
te Schwenkachse schwenkbar in der Skischuhaufnahme
lagerbar bzw. gelagert ist, und eine ballige Auflagefläche,
auf welcher der Skischuh abrollen kann. Das Lagerele-
ment steht um eine zweite Schwenkachse von einer Aus-
gangslage in eine Schwenklage schwenkbar mit dem
Supportelement in Verbindung. Der Skischuh ist ausge-
hend von einer Standlage, in welcher der Skischuh auf
der balligen Auflagefläche aufsteht, in eine Ziehlage, in
welcher der Skischuh von der balligen Auflagefläche min-
destens teilweise abgehoben ist, bewegbar. Ausgehend
von der Standlage ist der Skischuh auf der balligen Auf-
lagefläche in Richtung der Ziehlage derart bewegbar,
dass der Skischuh auf der balligen Auflageflächee ab-
rollt. Gleichzeitig zum Abrollvorgang wird durch den Ab-
rollvorgang eine Schwenkbewegung des Skischuhs um
die erste Schwenkachse und eine Schwenkbewegung
des Lagerelements um die zweite Schwenkachse be-
wirkt.
[0008] Durch die Anordnung der beiden Schwenkach-
sen und der balligen Auflagefläche ergeht der Vorteil,
dass der Skischuh über einen sehr ergonomischen Be-
wegungsablauf geführt werden kann. Dieser Bewe-
gungsablauf nähert sich bevorzugt weiter auch mit einem
starren Skischuh dem natürlichen Barfussgehen an, das
der Mensch bevorzugt. Insbesondere kann eine dynami-
sche und flüssige Bewegung, insbesondere auch des
gesamten Körpers des Skiläufers, erreicht werden, wel-
che ohne Bewegungsunterbruch ausführbar ist. Dieser
Ablauf entspricht eher dem normalen Gehen mit einer
flüssigen Bewegung des Oberkörpers. Bei aus dem
Stand der Technik bekannten Bindungskonzepten muss
der Fuss beim Bergaufsteigen oder Laufen in der Ebene
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in der Regel jeweils abgestellt werden, bevor das Ge-
wicht umgelagert und der nächste Schritt ausgeführt wer-
den kann. Dies führt dazu, dass eine eher ruckartige oder
eine stop-and-go Bewegung des Skiläufers zu beobach-
ten ist. Das erfindungsgemässe Abrollen erlaubt, dass
Hüfte und Oberkörper mit weit weniger Verzögerungen
und Beschleunigungen bewegt werden und so flüssiger
und damit auch aufwandsschonender bewegt werden
können. Damit werden neben den muskulären Belastun-
gen auch die Lasten auf Gelenke und Bänder des Ski-
läufers spürbar reduziert.
[0009] Wie erwähnt bewegt der Skiläufer den Skischuh
ausgehend von der Standlage in die Ziehlage. Die Stand-
lage ist die Lage, in welcher der Skiläufer fest auf dem
Ski aufsteht. Bei optionalem Einsatz einer Steighilfe kann
ein zusätzlicher Abstand der Ferse zum Ski in der Stand-
lage erzeugt werden, wobei der vordere Teil des Ski-
schuhs weiterhin auf der Auflagefläche aufliegt. Der Ab-
rollvorgang ist dann im Vergleich zum Abrollvorgang oh-
ne Steighilfe verkürzt, wobei die Bewegungen der
Schwenkachsen sinngemäss erfolgen. Die Ziehlage ist
die Lage, in welcher der Skiläufer den Ski nach vorne
zieht, um mit dem Ski einen nächsten Schritt einzuleiten.
In der Ziehlage wird der Ski hängend am Schuh nach-
gezogen. In der Ziehlage ist der Skischuh an der Ferse
und mindestens teilweise von der balligen Auflagefläche
abgehoben. Mindestens teilweise abgehoben ist so zu
verstehen, dass der Skischuh teilweise oder ganz von
der balligen Auflagefläche angehoben ist.
[0010] Eine ballige Auflagefläche ist eine Auflageflä-
che, welche derart ausgebildet ist, dass ein Abrollvor-
gang bereitstellbar ist. Vorzugsweise ist die ballige Auf-
lagefläche mit einem Krümmungsradius um eine Krüm-
mungsachse konvex gekrümmt. Die Krümmungsachse
verläuft dabei parallel zu den besagten Schwenkachsen.
Dabei kann die ballige Auflagefläche überall den gleichen
Krümmungsradius oder abhängig von der Position auf
der balligen Auflagefläche unterschiedliche Krüm-
mungsradien aufweisen. Zudem kann sich auch die Po-
sition der Krümmungsachse in Abhängigkeit der Position
auf der Auflagefläche ändern. Unabhängig davon ist die
ballige Auflagefläche dabei vorzugsweise konvex ge-
krümmt.
[0011] Vorzugsweise wird die Bewegung des Ski-
schuhs von der Standlage und der Ausgangslage des
Lagerelements in die Ziehlage ausschliesslich über die
ballige Auflagefläche sowie über die erste Schwenkach-
se und die zweite Schwenkachse geführt. Sofern der Ski-
schuh vollständig von der balligen Auflagefläche abhebt,
ist die Bewegung ausschliesslich über die erste
Schwenkachse und die zweite Schwenkachse geführt.
[0012] Bei der Bewegung des Skischuhs in Richtung
Ziehlage führt der Skischuh, wie erwähnt, eine Schwenk-
bewegung um die erste Schwenkachse aus und das La-
gerelement führt eine Schwenkbewegung um die zweite
Schwenkachse aus. Dabei wird die Skischuhaufnahme
mit der ersten Schwenkachse bezüglich der zweiten
Schwenkachse nach unten zum Supportelement bzw.

zum Ski hin verschwenkt. Die Bewegung in Richtung
Ziehlage ist demnach derart, dass die Spitze des Ski-
schuhs nach unten zum Ski hin bewegt wird.
[0013] Vorzugsweise erfolgt die Schwenkbewegung
um die erste Schwenkachse in eine andere Schwenkrich-
tung als die Schwenkbewegung um die zweite Schwenk-
achse.
[0014] Vorzugsweise liegt die zweite Schwenkachse
derart am Supportelement, dass deren Abstand zum Ski,
auf welchem das Supportelement montiert ist, fest ist.
[0015] Bei der Bewegung des Skischuhs in die Ziehla-
ge steht das Lagerelement nach Erreichen einer Zwi-
schenlage des Skischuhs in einer ersten Phase der Be-
wegung zwischen der Zwischenlage und der Ziehlage
fest am Supportelement in seiner Schwenklage an und
wird in einer zweiten Phase der besagten Bewegung in
seine Ausgangslage zurückverschwenkt. Mit anderen
Worten gesagt steht das Lagerelement in der Zwischen-
lage fest am Supportelement an, insbesondere in seiner
Schwenklage fest am Supportelement an, und wird dann
bei der weiteren Bewegung des Skischuhs in die Ziehla-
ge vom Supportelement wieder weggeschwenkt. In der
Zwischenlage befindet sich das Lagerelement somit in
seiner Schwenklage.
[0016] Vorzugsweise verläuft die erste Schwenkachse
parallel zur zweiten Schwenkachse und die erste
Schwenkachse ist um die zweite Schwenkachse ver-
schwenkbar. Die zweite Schwenkachse steht dabei be-
züglich ihrer Position fest zum Supportelement bzw. zum
Ski. Vorzugsweise liegt der maximale Schwenkwinkel α
der ersten Schwenkachse um die zweite Schwenkachse
im Bereich von 10° bis 35°, insbesondere im Bereich von
20° bis 30°. Mit anderen Worten lässt sich die erste
Schwenkachse um diesen maximalen Schwenkwinkel
um die zweite Schwenkachse herum verschwenken.
Vorzugsweise senkt sich die erste Schwenkachse wäh-
rend des Bewegugsablaufes eines Schrittes in Richtung
Ski ab. Vorteilhafterweise ist bei einer Schwenkbewe-
gung des Lagerelements um die zweite Schwenkachse
die erste Schwenkachse um mindestens 10 mm, beson-
ders vorteilhafterweise um mindestens 15 mm zum Ski
hin absenkbar. Bevorzugt ist die erste Schwenkachse
durch eine Schwenkbewegung des Lagerelements um
die zweite Schwenkachse ausgehend von der Schwen-
klage des Lagerelements um mindestens 10 mm, beson-
ders vorteilhafterweise um mindestens 15 mm, vom Ski
weg bewegbar.
[0017] Vorzugsweise ist der maximale Schwenkwinkel
des Skischuhs um die erste Schwenkachse grösser als
der maximale Schwenkwinkel der ersten Schwenkachse
um die zweite Schwenkachse. In einer Variante dazu be-
steht aber auch die Möglichkeit, dass der maximale
Schwenkwinkel des Skischuhs um die erste Schwenk-
achse gleich gross wie der maximale Schwenkwinkel der
ersten Schwenkachse um die zweite Schwenkachse
oder aber kleiner als der maximale Schwenkwinkel der
ersten Schwenkachse um die zweite Schenkachse ist.
[0018] Die erste und/oder die zweite Schwenkachse
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können durch eine physische Achse in der Form eines
Zylinders bereitgestellt werden. Alternativerweise kön-
nen die erste und/oder die zweite Schwenkachse auch
von einem biegsamen oder flexiblen Element wie bei-
spielsweise einem Federblech, einem Gummiteil oder ei-
nem Gurtband erzeugt werden. Dabei kann sich die Be-
weglichkeit auch annähernd wie eine feststehende Ro-
tationsachse ergeben.
[0019] Vorzugsweise bleiben die beiden Schwenkach-
sen während der gesamten Bewegung von der Standla-
ge in die Ausgangslage parallel zueinander.
[0020] Vorzugsweise spannen die erste Schwenkach-
se und die zweite Schwenkachse in der Standlage eine
Referenzebene auf. Die erste Schwenkachse wird von
dieser Referenzebene weg bewegt und vor Erreichen
der Ziehlage wieder zu dieser Referenzebene hin be-
wegt. Mit anderen Worten wird bei der Bewegung von
der Standlage in die Ziehlage die erste Schwenkachse
aus der Referenzebene ausgelenkt und dann wieder in
Richtung der Referenzebene zurückbewegt. Dabei ist
unerheblich, ob sich die erste Schwenkachse bei Errei-
chen der Ziehlage unterhalb der Referenzebene, in der
Referenzebene oder oberhalb der Referenzebene befin-
det.
[0021] Die Referenzebene verläuft im Wesentlichen
parallel zu einer Montagefläche des Supportelements,
mit welcher das Supportelement auf die Oberfläche eines
Skis montierbar ist. In Einbaulage liegt die Referenzebe-
ne vorzugsweise im Wesentlichen parallel zur Oberflä-
che des Skis, auf welcher die Skibindung auf dem Ski
montiert ist. Beim Einsatz einer Steighilfe verläuft die Re-
ferenzebene winklig geneigt zur Montagefläche bzw. zur
Oberfläche des Skis.
[0022] Vorzugsweise stellt die erste Schwenkachse
ein Knickgelenk zwischen dem Skischuh und der Ski-
schuhaufnahme bereit.
[0023] Vorzugsweise kann beim Steigen eine Steighil-
fe in der Position der Standlage die Ferse erhöht gegen-
über dem Ski abstützen.
[0024] Vorzugsweise liegt die erste Schwenkachse
zwischen der zweiten Schwenkachse und dem Ski-
schuh.
[0025] Vorzugsweise bewegen sich beide Achsen
gleichzeitig so, dass sich der Berührpunkt zwischen Ski-
schuh und Auflagefläche ohne Gleitbewegung und damit
ohne Reibung Verschleiss darstellt. Mit anderen Worten
gesagt rollt der Skischuh auf der Auflagefläche im Sinne
einer Wälzbewegung ab, ohne dass eine Gleitbewegung
zwischen Skischuh und Auflagefläche entstehen kann.
[0026] Vorzugsweise weist die Skibindung weiterhin
ein Arretierelement auf, mit welchem das Lagerelement
zum Supportelement arretierbar ist, insbesondere in ei-
ner Abfahrtslage zum Supportelement arretierbar ist, so
dass die Verschwenkung zwischen dem Lagerelement
und dem Supportelement verunmöglicht wird. Der Ski-
schuh kann demnach nicht in die Ziehlage bewegt wer-
den. Durch die Arretierung kann die Skibindung für Ab-
fahrten festgelegt werden, so dass Spitze und Ferse des

Skischuhes starr fixiert sind. Dabei kann die Abfahrtslage
des Lagerelements der vorgehend beschriebenen Aus-
gangslage entsprechen oder aber von der vorgehend be-
schriebenen Ausgangslage abweichen. In einer vorteil-
haften Variante steht das Lagerelement um die zweite
Schwenkachse von der Abfahrtslage in die Schwenklage
schwenkbar mit dem Supportelement in Verbindung, wo-
bei das Lagerelement bei einer kontinuierlichen
Schwenkbewegung von der Abfahrtslage in die Schwen-
klage zuerst in die Ausgangslage und von der Ausgangs-
lage weiter in die Schwenklage bewegt wird. D.h. die
Ausgangslage befindet sich vorzugsweise zwischen der
Abfahrtslage und der Schwenklage. Dies hat den Vorteil,
dass die erste Schwenkachse in der Abfahrtslage weiter
vom Ski beabstandet ist als in der Ausgangslage. Da-
durch kann die Skibindung für Abfahrten mittels der Ar-
retierung derart festgelegt werden, so dass die Spitze
und die Ferse des Skischuhes starr fixiert sind und der
Skischuh oberhalb der balligen Auflagefläche in der Ski-
bindung gehalten wird. Dies hat den Vorteil, dass die
Skibindung ohne weitere Anpassungen für verschiedene
Skischuhe verwendet werden kann. Der Grund dafür ist,
dass je nach Formgebung des Skischuhs in der Stand-
lage des Skischuhs, in welcher der Skischuh auf der bal-
ligen Auflagefläche aufsteht, der Abstand der ersten
Schwenkachse zum Ski variieren kann. Somit kann sich
die erste Schwenkachse in der Ausgangslage je nach
Formgebung des Skischuhs in einer anderen Höhe über
dem Ski befinden. Indem eine Abfahrtslage vorgesehen
wird, in welcher die erste Schwenkachse weiter vom Ski
beabstandet ist als in der Ausgangslage, wird sicherge-
stellt, dass die Skibindung für alle gängigen Skischuhe
eine Standlage des Skischuhs ermöglicht, in welcher der
Skischuh auf der balligen Auflagefläche aufsteht, und zu-
gleich mit der Abfahrtslage für alle gängigen Skischuhe
auf einfache Art und Weise eine starre Fixierung der Spit-
ze und Ferse des Skischuhes ermöglicht. In dieser Va-
riante ist die erste Schwenkachse vorteilhafterweise aus-
gehend von der Schwenklage des Lagerelements durch
eine Schwenkbewegung des Lagerelements um die
zweite Schwenkachse um mindestens 10 mm, beson-
ders vorteilhafterweise um mindestens 15 mm, vom Ski
weg zur Abfahrtslage bewegbar.
[0027] Vorzugsweise wird das Arretierelement durch
eine Öffnung im Supportelement, eine Öffnung im Lage-
relement und einen Arretierbolzen, der in die Öffnungen
einschiebbar ist, bereitgestellt, wobei bei eingeschobe-
nen Arretierbolzen das Lagerelement zum Supportele-
ment arretiert ist. In einer bevorzugten Variante hingegen
ist das Arretierelement ein im Lagerelement verschieb-
bares Element, wobei das Arretierelement in eine Posi-
tion verschoben werden kann, in welcher es am Suppor-
telement abgestützt ist, wodurch das Lagerelement zum
Supportelement arretiert ist. Der Skitourengänger kann
für die Abfahrt die Skibindung mit einem sehr einfachen
Element blockieren. Dies kann alternativ auch durch ein
reibschlüssiges oder formschlüssiges Element wie bei-
spielsweise eine Klemmvorrichtung oder einen Blockier-
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element erfolgen.
[0028] Vorzugsweise weist das Supportelement eine
Grundplatte auf, von welcher zwei beabstandet zueinan-
der liegende Lagerblöcke abragen. Die Lagerblöcke wei-
sen die Lagerstellen für die schwenkbare Lagerung des
Lagerelements relativ zum Supportelement auf. Das La-
gerelement erstreckt sich zwischen die beiden Lagerblö-
cke hinein. Die Grundplatte kann beispielsweise durch
eine Metallplatte gebildet sein, deren nach oben gebo-
genen Enden die zwei Lagerblöcke bilden. Dabei kann
das Supportelement aber auch noch weitere Elemente
wie beispielsweise ein Einlageelement aufweisen.
[0029] Vorzugsweise weist die Grundplatte unterseitig
eine Montagefläche auf, mit welcher das Supportelement
auf der Oberfläche eines Skis montierbar ist.
[0030] Vorzugsweise weist die Grundplatte eine Viel-
zahl von Befestigungsöffnungen auf. Die Befestigungs-
öffnungen dienen der Aufnahme von Befestigungs-
schrauben, mit welchen das Supportelement fest mit ei-
nem Ski verbunden werden kann.
[0031] Vorzugsweise erstrecken sich die Lagerblöcke
von einer Oberseite der Grundplatte weg und liegen an
zwei gegenüberliegenden Seitenkanten der Grundplat-
te.
[0032] Vorzugsweise weist jeder der Lagerblöcke eine
Lageröffnung auf. Ein Lagerbolzen erstreckt sich durch
die Lageröffnungen hindurch. Das Lagerelement ist am
besagten Lagerbolzen gelagert. Der Lagerbolzen defi-
niert die zweite Schwenkachse.
[0033] Vorzugsweise steht der Lagerbolzen fest mit
dem Lagerelement in Verbindung. Der Lagerbolzen und
die Lageröffnungen bilden ein Gleitlager, wobei der La-
gerbolzen entsprechend im Gleitlager verschwenkbar
ist. Alternativerweise ist der Lagerbolzen fest in der Öff-
nung gelagert und das Lagerelement ist zum Lagerbol-
zen verschwenkbar ausgebildet.
[0034] Vorzugsweise liegt die Skischuhaufnahme in
jeder Lage ausserhalb des Raumbereiches zwischen
den beiden Lagerblöcken.
[0035] Vorzugsweise weist das Supportelement eine
erste supportelementseitige Anschlagsfläche und eine
zweite supportelementseitige Anschlagsfläche auf. Das
Lagerelement weist eine erste lagerelementseitige An-
schlagsfläche und eine zweite lagerelementseitige An-
schlagsfläche auf, wobei in der Ausgangslage die erste
lagerelementseitige Anschlagsfläche an der ersten sup-
portelementseitigen Anschlagsfläche ansteht und wobei
in der Schwenklage die zweite lagerelementseitige An-
schlagsfläche an der zweiten supportelementseitigen
Anschlagsfläche ansteht. In einer Variante dazu besteht
aber auch die Möglichkeit, dass die erste lagerelement-
seitige Anschlagsfläche nicht in der Ausgangslage an
der ersten supportelementseitigen Anschlagsfläche an,
während in der Schwenklage die zweite lagerelement-
seitige Anschlagsfläche an der zweiten supportelement-
seitigen Anschlagsfläche ansteht. In einer bevorzugten
Variante steht die erste lagerelementseitige Anschlags-
fläche in der vorgehend beschriebenen Abfahrtslage an

der ersten supportelementseitigen Anschlagsfläche,
während in der Schwenklage die zweite lagerelement-
seitige Anschlagsfläche an der zweiten supportelement-
seitigen Anschlagsfläche ansteht.
[0036] In einer Variante wird die ballige Auflagefläche
durch eine ballige Oberseite einer Bodenplatte bereitge-
stellt. In einer weiteren Variante wird die ballige Auflage-
fläche durch eine ballige Unterseite des Skischuhs be-
reitgestellt. In einer weiteren Variante wird die ballige Auf-
lagefläche durch eine ballige Oberseite der Bodenplatte
und durch eine ballige Unterseite des Skischuhs bereit-
gestellt. Die Balligkeit kann auch annähernd beispiels-
weise durch eine Stufenkontur bereitgestellt werden. In
einer anderen Variante kann die Sohle des Skischuhs
und die Oberfläche der Bodenplatte jeweils eine Kontur
aufweisen, wobei die beiden Konturen ineinandergrei-
fen. Die Kontur kann in dieser Variante die Balligkeit be-
reitstellen. Die Kontur kann weiter die seitliche Stabilität
für den Skischuh erhöhen.
[0037] Vorzugsweise wird die Bodenplatte auf die
Oberfläche des Skis montiert. Vorzugsweise ist die Bo-
denplatte in der Kontur und Höhe auf andere Elemente
der Skibindung abgestimmt. Die Kontur und die Höhe
der Bodenplatte kann auch auf die Balligkeit des Ski-
schuhs abgestimmt sein. Die Bodenplatte kann auch fest
verbunden oder integriert am Ski gestaltet werden. Die
Bodenplatte kann bei balliger Unterseite des Skischuhs
auch eben ausgeführt sein.
[0038] Die Bodenplatte ist vorzugsweise separat zum
Supportelement ausgebildet. Die Bodenplatte kann aber
auch ein integraler Bestandteil des Supportelements
sein.
[0039] Unabhängig davon, ob die Bodenplatte separat
zum Supportelement ausgebildet ist oder ob die Boden-
platte ein integraler Bestandteil des Supportelements ist,
weist die Bodenplatte vorzugsweise eine Harscheisen-
haltevorrichtung zum Anbringen und Halten eines Har-
scheisens an der Bodenplatte auf. Vorzugsweise um-
fasst die Bodenplatte dabei ein am Ski befestigbares Ba-
siselement und ein am Basiselement befestigbares
Deckelement, wobei das Deckelement in eine Decklage
bewegbar ist, in welcher eine Auflagefläche des Decke-
lements derart ausgerichtet ist, dass der in der Skibin-
dung gehaltene Skischuh auf der Auflagefläche nach un-
ten abgestützt werden kann, wobei das Deckelement von
der Decklage weg, insbesondere in eine Abdecklage, be-
wegbar ist, wobei, wenn das Deckelement von seiner
Decklage weg, insbesondere in die Abdecklage, bewegt
ist, das Harscheisen an der Harscheisenhaltevorrichtung
anbringbar ist, um von der Harscheisenhaltevorrichtung
gehalten zu werden. Vorteilafterweise ist dabei das Har-
scheisen derart an der Harscheisenhaltevorrichtung an-
bringbar, dass eine Oberfläche des Harscheisens im We-
sentlichen an einer gleichen Position wie die Auflageflä-
che des Deckelements in der Decklage positioniert ist,
um den in der Skibindung gehaltenen Skischuh auf der
Oberfläche nach unten abzustützen.
[0040] Dies hat den Vorteil, dass durch das Bewegen
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des Deckelements von der Decklage weg die Auflage-
fläche des Deckelements weg bewegt werden kann und
der Raum, welcher das Deckelement in der Decklage
einnimmt, freigegeben ist. Dadurch kann dieser Raum
von einem in der Harscheisenhaltevorrichtung gehalte-
nen Harscheisen eingenommen werden. Entsprechend
kann, wenn das Deckelement von der Decklage weg be-
wegt ist, die Oberfläche des Harscheisens die Auflage-
fläche des Deckelements ersetzen und dazu dienen, den
in der Skibindung gehaltene Skischuh auf der Oberfläche
des Harscheisens nach unten abzustützen. Dadurch
kann eine sehr kompakte Konstruktionsweise der Ski-
bindung erreicht werden.
[0041] Dieser Vorteil kann auch bei anderen als einer
vorgehend als erfindungsgemässen Skibindung be-
schriebenen Skibindung erreicht werden. Daher wird in
einer weiteren Erfindung, welche unabhängig von der
vorgehend sowie nachfolgend beschriebenen Skibin-
dung genutzt werden kann, eine Skibindung bereitge-
stellt, welche Skibindung eine Bodenplatte aufweist, wo-
bei die Bodenplatte eine Harscheisenhaltevorrichtung
zum Anbringen und Halten eines Harscheisens an der
Bodenplatte aufweist, wobei die Bodenplatte ein am Ski
befestigbares Basiselement und ein am Basiselement
befestigbares Deckelement umfasst, wobei das Decke-
lement in eine Decklage bewegbar ist, in welcher eine
Auflagefläche des Deckelements derart ausgerichtet ist,
dass der in der Skibindung gehaltene Skischuh auf der
Auflagefläche nach unten abgestützt werden kann, wo-
bei das Deckelement von der Decklage weg, insbeson-
dere in eine Abdecklage, bewegbar ist, wobei, wenn das
Deckelement von seiner Decklage weg, insbesondere in
die Abdecklage, bewegt ist, das Harscheisen an der Har-
scheisenhaltevorrichtung anbringbar ist, um von der Har-
scheisenhaltevorrichtung gehalten zu werden. Vorteilaf-
terweise ist dabei das Harscheisen derart an der Har-
scheisenhaltevorrichtung anbringbar, dass eine Oberflä-
che des Harscheisens im Wesentlichen an einer gleichen
Position wie die Auflagefläche des Deckelements in der
Decklage positioniert ist, um den in der Skibindung ge-
haltenen Skischuh auf der Oberfläche nach unten abzu-
stützen.
[0042] Eine Skibindung gemäss dieser weiteren Erfin-
dung genauso wie auch eine Skibindung eingangs be-
schriebenen Erfindung können dabei eines oder mehrere
der nachfolgenden weiteren der Bodenplatte aufweisen.
[0043] Vorteilhafterweise ist die Harscheisenhaltevor-
richtung am Basiselement angeordnet. Dies hat den Vor-
teil, dass die Skibindung besonders einfach konstruiert
werden kann. In einer Variante dazu besteht aber auch
die Möglichkeit, dass die Harscheisenhaltevorrichtung
an einem anderen Element der Bodenplatte wie bei-
spielsweise am Deckelement angeordnet ist.
[0044] Im Rahmen der eingangs erwähnten Skibin-
dung mit der balligen Auflagefläche bildet die Auflageflä-
che des Deckelements in der Decklage des Deckele-
ments vorteilhafterweise zumindest einen Bereich der
balligen Auflagefläche. Allerdings ist nicht erforderlich,

dass die Auflagefläche des Deckelements in der Deck-
lage des Deckelements zumindest einen Bereich der bal-
ligen Auflagefläche bildet.
[0045] Bevorzugt ist das Deckelement bewegbar am
Basiselement, insbesondere von der Decklage in die Ab-
decklage und zurück verstellbar, gelagert. Besonders
bevorzugt ist das Deckelement von der Decklage in die
Abdecklage und zurück verstellbar am Basiselement ge-
lagert. Dies hat den Vorteil, dass das Deckelement immer
am Basiselement gelagert ist und daher nicht verloren
gehen kann. Alternativ dazu besteht aber auch die Mög-
lichkeit, dass das Deckelement vom Basiselement ab-
nehmbar und in der Decklage am Basiselement anbring-
bar ausgebildet ist.In einer bevorzugten Variante ist das
Deckelement um eine Achse schwenkbar am Basisele-
ment gelagert. Besonders vorzugsweise ist das Decke-
lement dabei um die Achse schwenkbar von der Deck-
lage in die Abdecklage und zurück verstellbar am Basi-
selement gelagert. Dies hat den Vorteil, dass das Deck-
element auf einfache und stabile Weise verstellbar am
Basiselement gelagert werden kann.
[0046] In einer weiteren bevorzugten Variante ist das
Deckelement verschiebbar, insbesondere in Skilängs-
richtung verschiebbar, am Basiselement gelagert. Be-
sonders bevorzugt ist das Deckelement dabei von der
Decklage in die Abdecklage und zurück verschiebbar,
insbesondere in Skilängsrichtung verschiebbar, am Ba-
siselement gelagert. Dies hat den Vorteil, dass das Deck-
element zum Verstellen nur einen sehr geringen Platz
benötigt.
[0047] Vorzugsweise weist das Lagerelement zwei La-
gerabschnitte auf, welche Lagerabschnitte sich von dem
Lagerelement weg, besonders bevorzugt von der zwei-
ten Schwenkachse weg, insbesondere radial von der
zweiten Schwenkachse weg, erstrecken, wobei die La-
gerabschnitte beabstandet zueinander stehen, derart,
dass zwischen den Lagerabschnitten einen Zwischen-
raum geschaffen wird, in welchen der Skischuh einragen
kann und wobei die Skischuhaufnahme am freien Ende
der Lagerabschnitte die Skischuhaufnahme bereitge-
stellt wird. Vorzugsweise weist jedes freie Ende einen
Stift auf, welcher in eine korrespondierende Lagerstelle
am Skischuh eingreifen kann.
[0048] Vorzugsweise sind die beiden Lagerabschnitte
mechanisch fest miteinander gekoppelt. Die Koppelung
ist dabei derart, dass die beiden Lagerabschnitte bei der
Bewegung in die Ziehlage jeweils parallel zueinander
verlaufen.
[0049] Die Stifte ragen vom freien Ende des Lagerab-
schnitts ab. Die beiden Stifte sind kollinear zueinander
angeordnet und definieren die erste Schwenkachse.
[0050] In einer bevorzugten Variante ist das freie Ende
der Lagerabschnitte als Schwenkarm mit einem Gelenk
ausgebildet, welcher Schwenkarm relativ zum Lagerab-
schnitt verschwenkbar ist. Der Schwenkarm ist vorzug-
weise derart ausgebildet, dass dieser in einer Normal-
stellung arretiert ist und bei einer Sicherheitsöffnung in
Falle eines Sturzes oder anderen Überlast den Schuh
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freigibt.
[0051] In einer weiteren bevorzugten Variante sind die
Lagerabschnitte im Wesentlichen horizontal in Skiquer-
richtung relativ zueinander, insbesondere in einem Kör-
per des Lagerelements, verschiebbar gelagert. Vorzugs-
weise sind die beiden Lagerabschnitte dabei in einer Hal-
testellung, welche auch als Normalstellung bezeichnet
werden kann, arretierbar. In dieser Haltestellung sind die
Stifte vorzugsweise in einem Abstand zueinander ange-
ordnet, sodass von den Stiften ein Skischuh in seinem
Zehenbereich um die Stifte und damit um die erste
Schwenkachse schwenkbar gehalten werden kann. Aus-
gehend von dieser Haltestelle sind die beiden Stifte vor-
zugsweise in eine Freigabestellung auseinanderbeweg-
bar, indem die Lagerabschnitte horizontal in Skiquerrich-
tung auseinander bewegt werden.
[0052] Vorzugsweise umfasst die Skibindung weiter-
hin ein Fersenarretierelement, welches in Fahrtrichtung
des Skis hinter dem Supportelement angeordnet ist. Mit
dem Fersenarretiertelement kann der hintere Bereich
des Skischuhs zum Ski arretiert werden.
[0053] Eine Anordnung umfasst einen Skischuh und
eine Skibindung nach obiger Beschreibung, wobei die
Spitze des Skischuhs eine Lagerstelle zur schwenkbaren
Verbindung mit der Skischuhaufnahme aufweist.
[0054] Vorzugsweise ist die Lagerstelle an der Spitze
des Skischuhs eine Aufnahme zur Aufnahme des ge-
nannten Stiftes auf, der an der Skischuhaufnahme an-
geordnet ist.
[0055] Weiter kann die Anordnung einen Ski umfas-
sen, wobei die Skibindung mit dem Supportelement zum
Ski befestigt ist. Unter der Ausdrucksweise Ski kann ein
Alpin-Ski, ein Touren-Ski, ein Langlauf-Ski, ein Tele-
mark-Ski oder ein Skiteil eines Snowboards in teilbarer
Ausführung verstanden werden.
[0056] Weitere Ausführungsformen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.
[0057] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0058] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden im Folgenden anhand der Zeichnungen be-
schrieben, die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht
einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1a eine perspektivische Darstellung einer Tou-
renskibindung nach einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung in der Standlage;

Fig. 1b eine Seitenansicht der Figur 1a;
Fig.2a eine perspektivische Darstellung einer Tou-

renskibindung nach Figur 1 bei der Bewe-
gung von der Standlage in eine Ziehlage;

Fig. 2b eine Seitenansicht der Figur 2a;

Fig. 3a eine perspektivische Darstellung einer Tou-
renskibindung nach Figur 1 bei der Bewe-
gung von der Standlage in eine Ziehlage;

Fig. 3b eine Seitenansicht der Figur 3a;
Fig. 4a eine perspektivische Darstellung einer Tou-

renskibindung nach Figur bei der Bewegung
von der Standlage in eine Ziehlage;

Fig. 4b eine Seitenansicht der Figur 4a;
Fig. 5a eine perspektivische Darstellung einer Tou-

renskibindung nach Figur 1 in einer Ziehlage;
Fig. 5b eine Seitenansicht der Figur 5b;
Fig. 6 eine Explosionsdarstellung einer weiteren

erfindungsgemässen Skibindung;
Fig. 7a eine Schrägansicht der weiteren erfindungs-

gemässen Skibindung in einer Einstiegskon-
figuration;

Fig. 7b eine Ansicht eines vertikal in Skilängsrich-
tung verlaufenden Querschnitts durch die
weitere erfindungsgemässe Skibindung in
der Einstiegskonfiguration;

Fig. 8a eine Schrägansicht der weiteren erfindungs-
gemässen Skibindung in einer Abfahrtskon-
figuration;

Fig. 8b eine Ansicht eines vertikal in Skilängsrich-
tung verlaufenden Querschnitts durch die
weitere erfindungsgemässe Skibindung in
der Abfahrtskonfiguration;

Fig. 9a eine Schrägansicht der weiteren erfindungs-
gemässen Skibindung in einer Aufstiegskon-
figuration, wobei sich ein Lagerelement der
Skibindung in einer Abfahrtslage befindet
und wobei an einer Bodenplatte der Skibin-
dung ein Harscheisen angebracht ist;

Fig. 9b eine Schrägansicht der weiteren erfindungs-
gemässen Skibindung in der Aufstiegskonfi-
guration, wobei sich das Lagerelement der
Skibindung in einer Schwenklage befindet
und wobei an der Bodenplatte der Skibin-
dung das Harscheisen angebracht ist;

Fig. 9c eine Ansicht eines vertikal in Skilängsrich-
tung verlaufenden Querschnitts durch die
weitere erfindungsgemässe Skibindung in
der Aufstiegskonfiguration, wobei sich das
Lagerelement der Skibindung in der Ab-
fahrtslage befindet und wobei an der Boden-
platte der Skibindung das Harscheisen an-
gebracht ist;

Fig. 9d eine Ansicht eines vertikal in Skilängsrich-
tung verlaufenden Querschnitts durch die
weitere erfindungsgemässe Skibindung in
der Aufstiegskonfiguration, wobei sich das
Lagerelement der Skibindung in der
Schwenklage befindet und wobei an der Bo-
denplatte der Skibindung das Harscheisen
angebracht ist;

Fig. 10a eine Schrägansicht der weiteren erfindungs-
gemässen Skibindung in der Aufstiegskonfi-
guration, wobei sich das Lagerelement der
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Skibindung in der Abfahrtslage befindet und
wobei an der Bodenplatte der Skibindung
das Harscheisen angebracht ist und mit sei-
ner Hauptfläche vertikal ausgerichtet ist; und

Fig. 10b eine Ansicht eines vertikal in Skilängsrich-
tung verlaufenden Querschnitts durch die
weitere erfindungsgemässe Skibindung in
der Aufstiegskonfiguration, wobei sich das
Lagerelement der Skibindung in der Ab-
fahrtslage befindet und wobei an der Boden-
platte der Skibindung das Harscheisen an-
gebracht ist und mit seiner Hauptfläche ver-
tikal ausgerichtet ist.

[0059] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0060] In den Figuren 1a bis 5b wird eine erfindungs-
gemässe Skibindung 1 gezeigt. Die Skibindung ist vor-
zugsweise eine Tourenskibindung, eine Alpinskibin-
dung, eine Telemarkskibindung oder eine Langlaufski-
bindung oder eine Bindung für ein teilbares Snowboard.
[0061] Die Skibindung 1 umfasst ein am Ski befestig-
bares Supportelement 2, ein Lagerelement 3 mit einer
Skischuhaufnahme 4, welche derart ausgebildet ist, dass
der Skischuh 5 bezüglich der Skischuhaufnahme 4 um
eine erste Schwenkachse S1 schwenkbar in der Ski-
schuhaufnahme 4 gelagert ist, und eine ballige Auflage-
fläche 6, auf welcher der Skischuh 5 abrollen kann. Das
Lagerelement 3 steht über eine zweite Schwenkachse
S2 schwenkbar mit dem Supportelement 2 in Verbin-
dung.
[0062] Das Supportelement 2 weist eine Grundplatte
10 auf. Von der Oberseite der Grundplatte 10 ragen zwei
beabstandet zueinander liegende Lagerblöcke 11 ab.
Die Unterseite der Grundplatte ist eine Montagefläche
27, welche auf der Oberseite eines in den Figuren nicht
gezeigten Skis aufliegt. Die Montagefläche verläuft somit
parallel zur Oberfläche des Skis.
[0063] Die Grundplatte 10 umfasst mehrere Lageröff-
nungen 12, über welche das Supportelement 2 zum Ski
befestigt werden kann. Die Lagerblöcke 11 stellen die
Lagerstellen für die schwenkbare Lagerung des Lagere-
lements 3 bereit. Dabei lässt sich das Lagerelement 3
relativ zum Supportelement 2 verschwenken. Das Lage-
relement 3 liegt dabei teilweise zwischen den beiden La-
gerblöcken 11. Jeder der Lagerblöcke 11 weist jeweils
eine Lageröffnung 12 auf. Die Lageröffnungen 12 sind
dabei fluchtend zueinander angeordnet. Ein Lagerbolzen
13 erstreckt sich durch die beiden Lageröffnung 12 und
den Zwischenraum zwischen den beiden Lagerblöcken
11. Am Lagerbolzen 13 ist das Lagerelement 3 gelagert.
Der Lagerbolzen 13 definiert die zweite Schwenkachse
S2. In einer Variante ist der Lagerbolzen 13 verschwenk-
bar in den Lageröffnungen 12 gelagert und das Lagere-
lement 3 ist fest mit dem Lagerbolzen 13 in Verbindung.

In einer anderen Variante ist der Lagerbolzen 13 fest in
den Lageröffnungen 12 gelagert und das Lagerelement
3 weist eine Öffnung auf, durch welche sich der Lager-
bolzen derart hindurch erstreckt, dass das Lagerelement
3 zum Lagerbolzen 13 verschwenkbar ist.
[0064] Das Lagerelement 3 ist um die zweite Schwenk-
achse S2 von einer Ausgangslage in eine Schwenklage
schwenkbar mit dem Supportelement 2 in Verbindung.
Die Skischuhaufnahme 4 liegt ausserhalb des Raumbe-
reiches zwischen den beiden Lagerblöcken 11.
[0065] Das Lagerelement 3 ist, wie bereits erläutert,
mit einer Skischuhaufnahme 4 ausgebildet. In der ge-
zeigten Ausführungsform weist das Lagerelement 3 zwei
Lagerabschnitte 24 auf, welche Lagerabschnitte 24 sich
von dem Lagerelement 3 weg erstrecken. In einer bevor-
zugten Variante erstrecken sich die zwei Lagerabschnit-
te von der zweiten Schwenkachse S2 weg, insbesondere
radial von der zweiten Schwenkachse S2 weg. In der
gezeigten Ausführungsform erstrecken sich die beiden
Lagerabschnitte 24 vom Lagerbolzen 13 weg. Die beiden
Lagerabschnitte 24 stehen dabei beabstandet zueinan-
der, derart, dass zwischen den Lagerabschnitten 24 ein
Zwischenraum geschaffen wird. In diesen Zwischen-
raum kann der Skischuh 5 einragen. Weiter liegt am frei-
en Ende der Lagerabschnitte 24 die Skischuhaufnahme
4. In der gezeigten Ausführungsform weist die Skischuh-
aufnahme 4 an den Lagerabschnitten 24 jeweils einen
Stift 25 auf, welcher in den Zwischenraum zwischen den
beiden Lagerabschnitten 24 einragt. Die beiden Stifte 25
verlaufen in der gleichen Achse und greifen in Lagerstel-
len 23 am Skischuh 5 ein. Die Stifte 25 und der Eingriff
in die Lagerstellen 23 definieren dabei die erste
Schwenkachse S1. Der Lagerabschnitt 24 weist weiter
ein Gelenk 26 auf, wobei das freie Ende um das Gelenk
26 verschwenkbar ist, so dass der Stift 25 über das Ge-
lenk 26 in die Lagerstellen am Skischuh 5 eingreifen
kann. Vorzugsweise wird das Gelenk 26 und/oder die
Lagerabschnitt 24 für die Bewegung von der Standlage
in die Ziehlage blockiert, so dass sich die Skibindung
nicht öffnen kann.
[0066] Die ballige Auflagefläche 6, auf welcher der Ski-
schuh 5 abrollen kann, wird in der gezeigten Ausfüh-
rungsform durch eine Bodenplatte 20 mit einer balligen
Oberseite 19 und durch eine ballig ausgebildete Unter-
seite 21 des Skischuhs 5 bereitgestellt. Der Skischuh 5
kann dabei auf der balligen Auflagefläche 6 abrollen.
[0067] Die erste Schwenkachse S1 verläuft parallel zur
zweiten Schwenkachse S2 und die erste Schwenkachse
S1 um einen Schwenkwinkel α um die zweite Schwenk-
achse S2 verschwenkbar. Der maximale Schwenkwinkel
α der ersten Schwenkachse S1 um die zweite Schwenk-
achse S2 liegt vorzugsweise im Bereich vom 10° bis 35°,
insbesondere im Bereich von 20° bis 30°.
[0068] Das Supportelement 2 weist eine erste suppor-
telementseitige Anschlagsfläche 15 und eine zweite sup-
portelementseitige Anschlagsfläche 16 auf. Das Lagere-
lement 3 weist eine erste lagerelementseitige Anschlags-
fläche 17 und eine zweite lagerelementseitige An-
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schlagsfläche 18 auf. In der Ausgangslage steht die erste
lagerelementseitige Anschlagsfläche 17 an der ersten
supportelementseitigen Anschlagsfläche 15 an und in
der Schwenklage steht die zweite lagerelementseitige
Anschlagsfläche 18 an der zweiten supportelementsei-
tigen Anschlagsfläche 16 an.
[0069] Ferner weist die Skibindung 1 vorzugsweise ein
Arretierelement 7 auf, mit welchem das Lagerelement 3
zum Supportelement 2 arretierbar, so dass die Ver-
schwenkung zwischen dem Lagerelement 3 und dem
Supportelement 2 verunmöglicht wird. Die Arretierung
wird dann aktiviert, wenn der Ski für eine Abfahrt einge-
setzt wird.
[0070] In der gezeigten Ausführungsform wird das Ar-
retierelement 7 durch eine Öffnung 8 im Supportelement
2, eine Öffnung 9 im Lagerelement 3 und einen Arretier-
bolzen, der in die Öffnung 8, 9 einschiebbar ist, bereit-
gestellt. Im eingeschobenen Zustand ist das Lagerele-
ment 3 zum Supportelement 2 arretiert.
[0071] Anhand der Figuren 1a bis 5b wird nun der Be-
wegungsablauf der Skibindung 1 genauer erläutert.
[0072] In den Figuren 1a/1b wird die Skibindung 1 in
einer Standlage gezeigt. Dabei steht der Skiläufer, ins-
besondere der Skitourengänger, mit seinem Fuss flach
in der Skibindung 1. Aus der Standlage beginnt der Ab-
rollvorgang und der Fuss bzw. der Skischuh 5 bewegt
sich in eine Ziehlage, so wie in den Figuren 5a/5b gezeigt.
[0073] Ausgehend von der Standlage rollt der Ski-
schuh 5 auf der balligen Auflagefläche 6 ab.
[0074] Bei Beginn des Abrollvorgangs rollt der Ski-
schuh 5 auf der balligen Oberfläche 6 ab. Gleichzeitig
wird eine Schwenkbewegung des Skischuhs 5 um die
erste Schwenkachse S1 ausgeführt bzw. aufgrund der
Verbindung zwischen Skischuh 5 und Skischuhaufnah-
me 4 bewirkt. Ebenfalls gleichzeitig wird eine Schwenk-
bewegung des Lagerelements 3 um die zweite Schwenk-
achse S2 bewirkt bzw. ausgeführt, wobei das Lagerele-
ment 3 von seiner Ausgangslage bezüglich des Suppor-
telements 2 in Richtung seiner Schwenklage ver-
schwenkt wird. Mit anderen Worten gesagt drückt die
Spitze 22 des Skischuhs 5, die Skischuhaufnahme 4
nach unten, was in den besagten Verschwenkbewegun-
gen resultiert.
[0075] In der Standlage spannen die erste Schwenk-
achse S1 und die zweite Schwenkachse S2 eine Refe-
renzebene E auf. Bei der Bewegung in die Ziehlage wird
die erste Schwenkachse S1 von dieser Referenzebene
E weg bewegt und wieder zu dieser Referenzebene E
hin bewegt wird. Die Referenzebene E verläuft im We-
sentlichen parallel zur Unterseite der Grundplatte bzw.
im Wesentlichen parallel zur Oberfläche des Skis, auf
welchem das Supportelement 2 montiert ist. Sofern der
Skiläufer eine Steighilfe einsetzt, kann die Referenzebe-
ne E auch winklig geneigt zur Unterseite der Grundplatte
bzw. winklig geneigt zur Oberfläche des Skis, auf wel-
chem das Supportelement 2 montiert ist, verlaufen.
[0076] In den Figuren 2a/2b kann sehr gut erkannt wer-
den, wie der Skischuh 5 auf der balligen Auflagefläche

6 abrollt. Der Kontaktpunkt zwischen dem Skischuh 5
und der balligen Auflagefläche bewegt sich mit zuneh-
menden Grad des Abrollvorgangs von der Standlage her
gesehen zum Supportelement 2 hin. Gleichzeitig wird
der Skischuh 5 weiter um die erste Schwenkachse S1
relativ zum Lagerelement 3 verschwenkt. Ebenfalls
gleichzeitig wird das Lagerelement 3 um die zweite
Schwenkachse S2 relativ zum Supportelement 2 ver-
schwenkt, wodurch die erste Schwenkachse S1 um die
zweite Schwenkachse S2 verschwenkt wird.
[0077] Bei der Bewegung des Skischuhs 5 in die
Ziehlage führt der Skischuh 5 eine Schwenkbewegung
um die erste Schwenkachse S1 aus und das Lagerele-
ment 3 sowie die erste Schwenkachse S1 führen eine
Schwenkbewegung um die zweite Schwenkachse S2
aus. Dabei wird die Schuhaufnahme 4 mit der ersten
Schwenkachse S1 bezüglich der zweiten Schwenkachse
S2 nach unten zum Supportelement 2 hin verschwenkt.
Das heisst, die erste Schwenkachse S1 wird zur Ober-
seite eines Skis hin verschwenkt.
[0078] In den Figuren 3a/3b wird eine Lage zwischen
der Standlage und der Ziehlage gezeigt. In der gezeigten
Lage, die auch als Zwischenlage bezeichnet werden
kann, ist der Abrollvorgang zwischen der balligen Aufla-
gefläche 6 und dem Skischuh 5 abgeschlossen. Eben-
falls ist die Schwenkbewegung um die zweite Schwenk-
achse S2 abgeschlossen. Die zweite lagerelementseiti-
ge Anschlagsfläche 18 steht dabei an der zweiten sup-
portelementseitigen Anschlagsfläche 16 an, wodurch
das Lagerelement 3 fest am Supportelement 2 ansteht.
In der gezeigten Lage ist der maximale Schwenkwinkel
des Lagerelements 3 relativ zum Supportelement 2 er-
reicht. Der Schwenkwinkel ist in der Figur 3b mit dem
Bezugszeichen α angeben.
[0079] Ausgehend von der in den Figuren 3a/3b ge-
zeigten Lage wird der Skischuh 5 nun weiter in Richtung
Ziehlage bewegt. Dabei wird der Skischuh 5 weiter relativ
zum Lagerelement 3 um die erste Schwenkachse ver-
schwenkt. Der Skischuh 5 wird weiter in die gleiche
Schwenkrichtung wie von der Ausgangslage in die Zwi-
schenlage relativ zur Schwenkaufnahme 4 verschwenkt.
Zeitgleich erfolgt eine Bewegung des Lagerelements 3.
In einer ersten Phase der weiteren Bewegung in die
Ziehlage steht das Lagerelement 3 weiter fest am Sup-
portelement 2 in der Schwenklage an. In einer zweiten
Phase der Bewegung in die Ziehlage wird das Lagere-
lement 3 bezüglich des Supportelements zurück in seine
Ausgangslage verschwenkt, wobei das Lagerelement 3
mit seiner ersten lagerelementseitigen Anschlagsfläche
17 an der ersten supportelementseitigen Anschlagsflä-
che 15 an.
[0080] In den Figuren 5a/5b wird die Ziehlage gezeigt.
In der Ziehlage ist der eigentliche Abrollvorgang des Ski-
schuhs 5 beendet und der Skiläufer wird den Ski entspre-
chend nachziehen. Das Lagerelement 3 und auch der
Skischuh 5 werden dann wieder in die Standlage zurück-
bewegt.
[0081] Mit dieser Bewegungsabfolge, insbesondere
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auch durch die Bewegungsbegrenzungen an den An-
schlägen, können auch typische notwendige Bewegun-
gen wie beispielsweise Spitzkehren oder kurze Abfahr-
ten ohne Verriegelung der Ferse, stabil und ohne unsi-
cheres Standgefühl des Skiläufers ausgeführt werden.
[0082] In den Figuren 6 bis 10b ist eine weitere erfin-
dungsgemässe Skibindung 101 gezeigt, welche eine
Tourenskibindung ist. Dabei ist in den Figuren 6 bis 10b
jeweils nur die Fronteinheit der Skibindung 101 gezeigt.
Die Skibindung 101 umfasst jedoch auch ein Fersenar-
retierelement, welches in Fahrtrichtung des Skis hinter
dem Supportelement 102 und hinter der Bodenplatte 120
angeordnet ist. Mit dem Fersenarretierelement kann der
hintere Bereich des Skischuhs zum Ski arretiert werden.
Solche Fersenarretierelemente sind bekannt. Ein Bei-
spiel eines solchen Fersenarretierelements ist in der EP
3 195 906 A1 der Fritschi AG - Swiss Bindings als be-
schrieben. In der in der EP 3 195 906 A1 wird das Fer-
senarretierelement als Fersenautomat bezeichnet.
[0083] In der Figur 6 ist eine Explosionsdarstellung in
einer Schrägansicht der Skibindung 101 gezeigt. Basie-
rend auf dieser Darstellung werden die Elemente der Ski-
bindung 101 erläutert, welche Elementen der in den Fi-
guren 1a bis 5b gezeigten Skibindung 1 entsprechen.
Zugleich werden aber auch Abweichungen der in den
Figuren 6 bis 10b gezeigten Skibindung 101 zur in den
Figuren 1a bis 5b gezeigten Skibindung erläutert. Im An-
schluss wird im Zusammenhang der Figuren 7a bis 10b
die Funktionsweise der Skibindung 101 genauer erläu-
tert.
[0084] Die in den Figuren 6 bis 10b gezeigte Skibin-
dung 101 umfasst ein am Ski befestigbares Supportele-
ment 102 und ein Lagerelement 103 mit einer Skischuh-
aufnahme 104, welche derart ausgebildet ist, dass ein
hier nicht gezeigter Skischuh bezüglich der Skischuhauf-
nahme 104 um eine erste Schwenkachse S101
schwenkbar in der Skischuhaufnahme 104 gelagert wer-
den kann. Weiter umfasst die Skibindung 101 eine ballige
Auflagefläche 106, auf welcher der Skischuh abrollen
kann. Das Lagerelement 103 steht über eine zweite
Schwenkachse S102 schwenkbar mit dem Supportele-
ment 102 in Verbindung.
[0085] Das Supportelement 102 weist eine Grundplat-
te 110 sowie ein Einlageelement 130 auf. Diese Grund-
platte 110 ist durch eine Metallplatte gebildet, deren En-
den nach oben gebogen sind und zwei Lagerblöcke 111
bilden. Damit ragen die Lagerblöcke 111 beabstandet
zueinander von der Oberseite der Grundplatte 110 ab.
Die Unterseite der Grundplatte 110 bildet eine Montage-
fläche 127, welche auf der Oberseite eines in den Figuren
nicht gezeigten Skis aufliegt. Die Montagefläche 127 ver-
läuft somit parallel zur Oberfläche des Skis. Das Einla-
geelement 130 ist zwischen den beiden Lagerblöcken
111 auf der Grundplatte 110 angeordnet. Die Grundplatte
110 sowie das Einlageelement 130 umfassen je mehrere
Öffnungen zum Durchführen von Befestigungsschrau-
ben, über welche das Supportelement 102 am Ski be-
festigt werden kann. Dabei werden die Befestigungs-

schrauben jeweils zuerst durch eine der Öffnungen im
Einlageelement 130 und anschliessend durch eine der
Öffnungen in der Grundplatte 110 geführt, bevor sie in
den Ski geschraubt werden.
[0086] Die Lagerblöcke 111 stellen die Lagerstellen für
die schwenkbare Lagerung des Lagerelements 103 be-
reit. Dadurch lässt sich das Lagerelement 103 relativ zum
Supportelement 102 verschwenken. Das Lagerelement
103 liegt dabei teilweise zwischen den beiden Lagerblö-
cken 111. Jeder der Lagerblöcke 111 weist jeweils eine
Lageröffnung 112 auf. Die Lageröffnungen 112 sind da-
bei fluchtend zueinander angeordnet. Ein Lagerbolzen
113 erstreckt sich durch die beiden Lageröffnung 112
und den Zwischenraum zwischen den beiden Lagerblö-
cken 111. Am Lagerbolzen 113 ist das Lagerelement 103
gelagert. Der Lagerbolzen 113 definiert die zweite
Schwenkachse S102. In einer Variante ist der Lagerbol-
zen 113 verschwenkbar in den Lageröffnungen 112 ge-
lagert und das Lagerelement 103 ist fest mit dem Lager-
bolzen 113 in Verbindung. In einer anderen Variante ist
der Lagerbolzen 113 fest in den Lageröffnungen 112 ge-
lagert und das Lagerelement 103 weist eine Öffnung auf,
durch welche sich der Lagerbolzen derart hindurch er-
streckt, dass das Lagerelement 103 zum Lagerbolzen
113 verschwenkbar ist.
[0087] Das Lagerelement 103 ist um die zweite
Schwenkachse S102 von einer Abfahrtslage in eine
Schwenklage schwenkbar mit dem Supportelement 102
in Verbindung, wobei das Lagerelement 103 bei einer
kontinuierlichen Schwenkbewegung von der Abfahrtsla-
ge in die Schwenklage zuerst in eine Ausgangslage und
von der Ausgangslage weiter in die Schwenklage beweg-
bar ist. D.h., die Ausgangslage befindet sich zwischen
der Abfahrtslage und der Schwenklage. Die Skischuh-
aufnahme 104 liegt ausserhalb des Raumbereiches zwi-
schen den beiden Lagerblöcken 111.
[0088] Das Lagerelement 103 ist, wie bereits erläutert,
mit einer Skischuhaufnahme 104 ausgebildet. In der ge-
zeigten Ausführungsform weist das Lagerelement 103
zwei Lagerabschnitte 124 auf, welche Lagerabschnitte
124 sich von dem Lagerelement 103 und von der zweiten
Schwenkachse S102 weg erstrecken. Damit erstrecken
sich die beiden Lagerabschnitte 124 vom Lagerbolzen
113 weg. Die beiden Lagerabschnitte 124 stehen dabei
beabstandet zueinander, derart, dass zwischen den La-
gerabschnitten 124 ein Zwischenraum geschaffen wird.
In diesen Zwischenraum kann der Skischuh einragen.
Weiter liegt am freien Ende der Lagerabschnitte 124 die
Skischuhaufnahme 104. In der gezeigten Ausführungs-
form weist die Skischuhaufnahme 104 an den Lagerab-
schnitten 124 jeweils einen Stift 125 auf, welcher in den
Zwischenraum zwischen den beiden Lagerabschnitten
124 einragt. Die beiden Stifte 125 verlaufen in einer glei-
chen Achse und greifen in Lagerstellen am Skischuh ein,
wenn der Skischuh in der Skibindung 101 gehalten ist.
Die Stifte 125 und der Eingriff in die Lagerstellen definie-
ren dabei die erste Schwenkachse S101, welche in der
Figur 6 als gepunktete Linie dargestellt ist. Die Lagerab-
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schnitte 124 sind horizontal in Skiquerrichtung in einem
Körper des Lagerelements 103 verschiebbar gelagert.
Dadurch können die Stifte 125 in eine Einstiegsstellung
auseinander bewegt werden. In dieser Einstiegsstellung
sind die beiden Stifte 125 ausreichend weit auseinander-
bewegt, sodass der Skischuh mit seiner Spitze zwischen
die Stifte 125 geführt werden kann. Weiter können die
Stifte 125 ausgehend von der Einstiegsstellung in eine
Haltestellung aufeinander zu bewegt werden. Wenn sich
dabei der Skischuh mit seiner Spitze zwischen den Stif-
ten 125 befindet, können dadurch die Stifte 125 in die
Lagerstellen am Skischuh eingreifen und den Skischuh
um die erste Schwenkachse S101 schwenkbar halten.
Diese Bewegung der Lagerabschnitte 124 mit den Stiften
125 auseinander in die Einstiegsstellung und aufeinan-
der zu in die Haltestellung wird, ähnlich wie in der EP 3
566 754 A1 der Fritschi AG - Swiss Bindings beschrieben,
mittels einem Schieber 150 erreicht. Hierzu umfasst die
Skibindung 101 den Schieber 150 sowie ein elastisches
Element 151 in der Form einer Spiralfeder. Sowohl der
Schieber 150 als auch das elastische Element 151 sind
im Wesentlichen in Skilängsrichtung ausgerichtet im Kör-
per des Lagerelements 103 angeordnet und sind ent-
sprechend zusammen mit dem Lagerelement 103 um
die zweite Schwenkachse S102 schwenkbar. Das elas-
tische Element 151 ist in Skilängsrichtung gesehen vor
der ersten Schwenkachse S101 angeordnet. Nach hin-
ten ist das elastische Element 151 gegen den Körper des
Lagerelements 103 und nach vorne gegen den Schieber
150 abgestützt. Im zusammengebauten Zustand der Ski-
bindung 101 ist das elastische Element 151 vorgespannt
und drückt den Schieber 150 relativ zum Körper des La-
gerelements 103 nach vorne. Im vorliegend gezeigten
Ausführungsbeispiel ist die Vorspannung des elasti-
schen Elements 151 durch die Formgebung des Körpers
des Lagerelements 103 und des Schiebers 151 vorge-
geben. In Varianten dazu ist die Vorspannung des elas-
tischen Elements 151 jedoch einstellbar. Dies kann bei-
spielsweise mittels einer Schraube oder einer Kombina-
tion einer Schraube mit einer Mutter erreicht werden, wie
es aus dem technischen Gebiet von Skibindungen be-
kannt ist.
[0089] Der Schieber 150 reicht unterhalb des elasti-
schen Elements 151 nach hinten bis unter die beiden
Lagerabschnitte 124. Dabei weist der Schieber 150 un-
terhalb des ersten Lagerabschnitts 124 eine dritte Füh-
rungsform und unterhalb des zweiten Lagerabschnitts
124 eine vierte Führungsform auf. Sowohl die dritte Füh-
rungsform als auch die vierte Führungsform sind beide
durch von der Skimitte diagonal seitlich nach vorne ver-
laufende Rillen gebildet. Weiter weist der erste Lagerab-
schnitt 124 auf seiner Unterseite eine erste Führungs-
form auf, während der zweite Lagerabschnitt 124 auf sei-
ner Unterseite eine zweite Führungsform aufweist. Dabei
ist die erste Führungsform komplementär zur dritten Füh-
rungsform ausgebildet, während die zweite Führungs-
form komplementär zur vierten Führungsform ausgebil-
det ist. Im zusammengebauten Zustand der Skibindung

101 wirkt die erste Führungsform mit der dritten Füh-
rungsform zusammen, während die zweite Führungs-
form mit der vierten Führungsform zusammenwirkt. Da-
mit steht der Schieber 150 durch das Zusammenwirken
der ersten Führungsform mit der dritten Führungsform
mit dem ersten Lagerabschnitt 124 in Wirkverbindung
und durch das Zusammenwirken der zweiten Führungs-
form mit der vierten Führungsform mit dem zweiten La-
gerabschnitt 124 in Wirkverbindung. Wenn somit der
Schieber 150 verschoben wird, wird die erste Führungs-
form gegenüber der dritten Führungsform und die zweite
Führungsform gegenüber der vierten Führungsform ver-
schoben. Daher werden durch ein Verschieben des
Schiebers 150 in eine erste Richtung in Skilängsrichtung
nach vorne der erste Lagerabschnitt 124 und der zweite
Lagerabschnitt 124 relativ aufeinander zu verschoben,
womit auch der erste Stift 125 und der zweite Stift 125
aufeinander zu, zu ihrer Haltestellung hin, bewegt. Da
der Schieber 150 durch das vorgespannte elastische Ele-
ment 151 nach vorne vorgespannt ist, sind somit die bei-
den Stifte 125 aufeinander zu zu ihrer Haltestellung hin
vorgespannt.
[0090] Der Schieber 150 steht aber auch derart mit
dem ersten Lagerabschnitt 124 und dem zweiten Lage-
rabschnitt 124 in Wirkverbindung, dass durch eine Be-
wegung des ersten Lagerabschnitts 124 und des zweiten
Lagerabschnitts 124 relativ zueinander, bei welcher die
beiden Stifte 125 von ihrer Haltestellung weg auseinan-
der bewegt werden, der Schieber 125 in eine der ersten
Richtung entgegengesetzte, zweite Richtung nach be-
wegt wird. Zugleich werden durch ein Verschieben des
Schiebers 150 in die der ersten Richtung entgegenge-
setzte, zweite Richtung der erste Lagerabschnitt 124 und
der zweite Lagerabschnitt 124 relativ zueinander ver-
schoben, wodurch der erste und der zweite Stift 125 von-
einander weg von ihrer Haltestellung weg bewegt wer-
den.
[0091] Wie weiter unten im Zusammenhang mit den
Figuren 9a bis 9d beschrieben, können die Lagerab-
schnitte 124 zudem relativ zum Körper des Lagerele-
ments 103 arretiert werden, so dass sich die Skibindung
nicht öffnen kann und der Skischuh beim Gehen von der
Standlage in die Ziehlage bewegt werden kann, ohne
sich von der Skibindung 101 zu lösen.
[0092] Die ballige Auflagefläche 106, auf welcher der
Skischuh abrollen kann, wird in der in den Figuren 6 bis
10b gezeigten Skibindung 101 durch eine dreiteilige Bo-
denplatte 120 oder durch die dreiteilige Bodenplatte 120
zusammen mit einem allenfalls an der Bodenplatte 120
angebrachten Harscheisen 160 gebildet. Unabhängig
davon, ob das Harscheisen 160 an der Bodenplatte 120
angebracht ist oder nicht, wird die Bodenplatte 120 mit-
tels Schrauben hinter dem Supportelement 102 auf dem
Ski befestigt. Diese dreiteilige Bodenplatte 120 weist ein
Basiselement 132 auf, welches durch ein Basisblech 131
und ein Grundelement 163 gebildet ist. Im montierten
Zustand ist das das Grundelement 163 über dem Basis-
blech 131 angeordnet. Weiter weist die Bodenplatte 120
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ein Deckelement 133 auf. Das Basisbleich 131 und das
Grundelement 163, welche zusammen das Basisele-
ment 132 bilden, weisen je zwei Öffnungen zum Durch-
führen der Schrauben auf. Jeweils eine Schraube wird
durch eine der Öffnungen im Grundelement 163 und an-
schliessend durch eine der Öffnungen im Basisblech 131
geführt, bevor sie im Ski festgeschraubt wird. Das Deck-
element 133 ist an seinem hinteren Ende um eine Achse
schwenkbar am Basiselement 132 gelagert. In einem
nach vorne gekippten Zustand des Deckelements 133
befindet sich das Deckelement 133 in einer Decklage. In
dieser Decklage ist eine Auflagefläche 161 des Decke-
lements 133 derart ausgerichtet, dass der in der Skibin-
dung gehaltene Skischuh auf der Auflagefläche 161 nach
unten abgestützt werden kann. Wenn sich das Deckele-
ment 133 in dieser Decklage befindet, bilden das Basi-
selement 132 sowie die Auflagefläche 161 des Decke-
lements 133 zusammen eine ballige Oberseite 119, wel-
che die ballige Auflagefläche 106 bilden. Der Skischuh
kann auf dieser balligen Auflagefläche 106 abrollen. Das
Deckelement 133 kann jedoch auch um die Achse relativ
zum Basiselement 132 nach hinten in eine Abdecklage
geschwenkt werden. Dadurch öffnet sich ein Zugang zu
einer vom Basisblech 131 gebildeten Harscheisenhalte-
vorrichtung 162. An dieser Harscheisenhaltevorrichtung
162 kann wie in den Figuren 9a bis 10b illustriert ein
Harscheisen 160 angebracht werden, wenn das Decke-
lement 133 relativ zum Basiselement 132 nach hinten in
seine Abdecklage geschwenkt ist. Wenn das Harschei-
sen 160 derart an der Harscheisenhaltevorrichtung 162
angebracht ist, bilden das Grundelement 163 und eine
Oberfläche des Harscheisens 160 zusammen die ballige
Auflagefläche 106, wenn das Harscheisen 160 wie in den
Figuren 9a bis 9d dargestellt zum Ski hin abgesenkt ist.
Somit ist das Harscheisen 160 derart an der Harschei-
senhaltevorrichtung 162 anbringbar, dass eine Oberflä-
che des Harscheisens 160 im Wesentlichen an einer glei-
chen Position wie die Auflagefläche 161 des Deckele-
ments 133 in der Decklage positioniert ist, um den in der
Skibindung 101 gehaltenen Skischuh auf der Oberfläche
nach unten abzustützen. In einer Variante zum schwenk-
baren Deckelement 133 dazu kann das Deckelement
aber auch verschiebbar am Basiselement gelagert sein.
So kann das Deckelement beispielsweise in Skilängs-
richtung von seiner Decklage in seine Abdecklage ver-
schebbar am Basiselement gelagert sein. In einer wei-
teren Variante dazu besteht hingegen auch die Möglich-
keit, dass das Deckelement in der Decklage am Basise-
lement anbringbar ist und vom Basiselement entfernbar
ist, um den Raum zum Anbringen des Harscheisens 160
an der Harscheisenhaltevorrichtung 162 freizugeben.
[0093] Die erste Schwenkachse S101 verläuft parallel
zur zweiten Schwenkachse S102 und ist um einen
Schwenkwinkel α um die zweite Schwenkachse S102
verschwenkbar. Der maximale Schwenkwinkel α der ers-
ten Schwenkachse S101 um die zweite Schwenkachse
S102 beträgt im vorliegenden Ausführungsbeispiel
32.12°. Bei einer derartigen Schwenkbewegung der ers-

ten Schwenkachse S101 um die zweite Schwenkachse
S102 wird das Lagerelement 103 um die zweite
Schwenkachse S102 geschwenkt. In einer ersten End-
position dieser Schwenkbewegung befindet sich das La-
gerelement 103 in der Abfahrtslage. In einer zweiten
Endposition dieser Schwenkbewegung befindet sich das
Lagerelement 103 in der Schwenklage. In der Abfahrts-
lage befinden sich die Stifte 125 19 mm höher über dem
Ski als in der Schwenklage. D.h. bei einer Schwenkbe-
wegung des Lagerelements 103 um die zweite Schwenk-
achse S102 wird eine Höhe die Stifte 125 über dem Ski
um maximal 19 mm verstellt.
[0094] Wenn der Skischuh in der Aufstiegskonfigura-
tion der Skibindung 101 in der Skibindung 101 gehalten
ist und sich in der Standlage befindet, d.h. mit der Ferse
des Skischuhs maximal zum Ski hin abgesenkt ist und
mit dem Ballenbereich des Skischuhs auf der Bodenplat-
te 120 abgestützt ist, befindet sich das Lagerelement 103
in der Ausgangslage. Wenn es sich beim Skischuh um
einen durchschnittlichen Tourenskischuh handelt, befin-
den sich in dieser Ausgangslage des Lagerelement 103
die Stifte 125 16 mm höher über dem Ski als in der
Schwenklage des Lagerelements 103. Zudem befinden
sich die Stifte 125 3 mm tiefer über dem Ski als in der
Abfahrtslage des Lagerelements 103. Da verschiedene
Skischuhe in ihrem vorderen Bereich aber unterschied-
lich geformt sind, können die Stifte 125 in der Ausgangs-
lage des Lagerelements 103, wenn sich der jeweilige Ski-
schuh in der Standlage befindet, auch in einer etwas an-
deren Höhe über dem Ski befinden. So können sich die
Stifte 125 in der Ausgangslage des Lagerelements 103
je nach Skischuh beispielsweise 14 mm höher über dem
Ski als in der Schwenklage befinden. Auch können sich
die Stifte 125 in der Ausgangslage des Lagerelements
103 je nach Skischuh beispielsweise 17 mm höher über
dem Ski als in der Schwenklage befinden.
[0095] Das Supportelement 102 weist eine erste sup-
portelementseitige Anschlagsfläche 115 und eine zweite
supportelementseitige Anschlagsfläche 116 auf. Das La-
gerelement 103 weist eine erste lagerelementseitige An-
schlagsfläche 117 und eine zweite lagerelementseitige
Anschlagsfläche 118 auf. In der Abfahrtslage steht die
erste lagerelementseitige Anschlagsfläche 117 an der
ersten supportelementseitigen Anschlagsfläche 115 an
und in der Schwenklage steht die zweite lagerelement-
seitige Anschlagsfläche 118 an der zweiten supportele-
mentseitigen Anschlagsfläche 116 an. Dadurch wird die
Schwenkbewegung des Lagerelements 103 um die
zweite Schwenkachse S102 limitiert.
[0096] Ferner weist die Skibindung 101 zwei Arretier-
elemente 107 auf, mit welchen das Lagerelement 103 in
der Abfahrtslage zum Supportelement 102 arretierbar ist,
so dass die Verschwenkung zwischen dem Lagerele-
ment 103 und dem Supportelement 102 verunmöglicht
wird. Diese Arretierung kann aktiviert werden, wenn der
Ski für eine Abfahrt eingesetzt wird.
[0097] In der in den Figuren 6 bis 10b gezeigten Aus-
führungsform werden die Arretierelemente 107 in Schlit-
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zen 109 im Körper des Lagerelements 103 geführt. In-
dem die Arretierelemente 107 in den Schlitzen 109 nach
hinten geschoben werden, überstehen sie den Körper
des Lagerelements 103 nach hinten und stützen sich
nach unten an der zweiten supportelementseitigen An-
schlagsfläche 116 ab. In dieser Stellung steht zugleich
die erste lagerelementseitige Anschlagsfläche 117 an
der ersten supportelementseitigen Anschlagsfläche 115
an. Da sich dabei die erste lagerelementseitige An-
schlagsfläche 117 und die erste supportelementseitige
Anschlagsfläche 115 vor der zweiten Schwenkachse
S102 befinden, während sich die zweite supportelement-
seitige Anschlagsfläche 116 hinter der zweiten Schwenk-
achse S102 befinden, wird dadurch das Lagerelement
103 in der Abfahrtslage arretiert. Um diese Arretierung
zu lösen, können die Arretierelemente 107 in den Schlit-
zen 109 nach vorne geschoben werden. Dadurch wird
die Schwenkbewegung des Lagerelements 103 relativ
zum Supportelement 102 freigegeben, sodass das La-
gerelement 103 von der Abfahrtslage in die Schwenklage
geschwenkt werden kann, wo die zweite lagerelement-
seitige Anschlagsfläche 118 an der zweiten supportele-
mentseitigen Anschlagsfläche 116 ansteht.
[0098] Die in den Figuren 6 bis 10b beschriebene Ski-
bindung 101 umfasst einen Betätigungshebel 140, wel-
cher um eine horizontal in Skiquerrichtung ausgerichtete
Betätigungshebelachse 141 schwenkbar am Körper des
Lagerelements 103 gelagert ist. Diese Betätigungshebe-
lachse 141 verläuft durch eine Betätigungshebelachsen-
öffnung 142 im Betätigungshebel 140. Oberhalb der Be-
tätigungshebelachsenöffnung 142 ist im Betätigungshe-
bel 140 eine Auslösehebelachsenöffnung 145 ausgebil-
det, in welcher Auslösehebelachsenöffnung 145 ein Aus-
lösehebel 143 um eine horizontal in Skiquerrichtung aus-
gerichtete Auslösehebelachse 144 schwenkbar am Be-
tätigungshebel 140 gelagert ist. Unterhalb der Betäti-
gungshebelachsenöffnung 142 sind beidseitig im
Betätigungshebel 140 je ein Schwenkelement 146 um
eine horizontal in Skiquerrichtung ausgerichtete Achse
schwenkbar gelagert. Diese beiden Schwenkelemente
146 weisen unterhalb ihrer Achslagerung nach unten zei-
gende Noppen auf, mit welchen sie je in Ausnehmung
158 in einem vorderen Bereich eines der beiden Arre-
tierelemente 107 eingreifen. Dadurch können je nach Po-
sition des Betätigungshebels 140 die Arretierelemente
107 durch eine Bewegung des Betätigungshebels 140
im Körper des Lagerelements 103 verschoben werden.
[0099] Weiter umfasst die Skibindung 101 einen un-
terhalb des Schiebers 150 im Körper des Lagerelements
103 im Wesentlichen in Skilängsrichtung verschiebbaren
Verbindungsschieber 152. An einem hinteren Ende des
Verbindungsschiebers 152 ist ein Trittsporn 153 um eine
horizontal in Skiquerrichtung ausgerichtete Achse
schwenkbar gelagert. Dieser Trittsporn 153 dient zum
Verstellen der Skibindung von einer Einstiegskonfigura-
tion, in welcher sich die Stifte 125 in der Einstiegsstellung
befinden in eine Haltekonfiguration, in welcher sich die
Stifte 125 in der Haltestellung befinden.

[0100] Der Verbindungsschieber 152 weist an seinem
vorderen Ende zwei nach oben zeigende Nocken 154
auf, welche im zusammengebauten Zustand von unten
her nach oben in nach unten offene Ausnehmungen auf
einer Unterseite des Betätigungshebels 140 reichen.
Diese nach unten offenen Ausnehmungen auf der Un-
terseite des Betätigungshebels 140 sind in den Figuren
jedoch nicht erkennbar.
[0101] Wenn der Betätigungshebel 140 mit seinem
nach vorne zeigenden freien Betätigungsende nach
oben gezogen wird, werden die nach unten offenen Aus-
nehmungen auf der Unterseite des Betätigungshebels
140 nach vorne bewegt. Sobald die nach oben zeigenden
Nocken 154 des Verbindungsschiebers 152 an den hin-
teren Seiten der nach unten offenen Ausnehmungen auf
der Unterseite des Betätigungshebels 140 anstehen,
wird dabei auch der Verbindungsschieber 152 zusam-
men mit dem Trittsporn 153 nach vorne gezogen. Wenn
hingegen der Betätigungshebel 140 mit seinem nach vor-
ne zeigenden freien Betätigungsende zum Ski hin nach
unten bewegt wird, werden die nach unten offenen Aus-
nehmungen auf der Unterseite des Betätigungshebels
140 nach hinten bewegt. Dadurch wird aufgrund der nach
oben zeigenden Nocken 154 des Verbindungsschiebers
152 der Verbindungsschieber 152 und damit auch der
Trittsporn 153 nach hinten bewegt.
[0102] In Figur 7a ist eine Schrägansicht der Skibin-
dung 101 in der Einstiegskonfiguration gezeigt. In der
Darstellung ist zu erkennen, dass das nach vorne zei-
gende freie Betätigungsende des Betätigungshebels 140
zum Ski hin abgesenkt ist, während die Stifte 125 sich in
ihrer Einstiegsstellung befinden. Dabei befindet sich der
Trittsporn 153 unterhalb der Stifte 125 und zeigt schräg
nach hinten oben.
[0103] In Figur 7b ist ein vertikal in Skilängsrichtung
verlaufender Querschnitt durch die Skibindung 101 in der
Einstiegskonfiguration gezeigt. Dadurch ist das zwi-
schen dem Schieber 150 und dem Körper des Lagere-
lements 103 vorgespannte elastische Element 151 zu
erkennen. Zudem ist zu erkennen, wie der Verbindungs-
schieber 152 unterhalb des Schiebers 151 in Skilängs-
richtung verschiebbar im Körper des Lagerelements 103
angeordnet ist. Dabei ist zu erkennen, dass sich der Ver-
bindungsschieber 152 in einer hinteren Position im Kör-
per des Lagerelements 103 befindet.
[0104] In der in den Figuren 7a und 7b gezeigten Ein-
stiegskonfiguration sind die Arretierelemente 107 in den
Schlitzen 109 nach hinten geschoben, überstehen den
Körper des Lagerelements 103 nach hinten und stützen
sich nach unten an der zweiten supportelementseitigen
Anschlagsfläche 116 ab. Wie bereits beschrieben, steht
in dieser Stellung der Arretierelemente 107 zugleich die
erste lagerelementseitige Anschlagsfläche 117 an der
ersten supportelementseitigen Anschlagsfläche 115 an.
Dadurch ist das Lagerelement 103 in der Abfahrtslage
arretiert, weil sich die erste lagerelementseitige An-
schlagsfläche 117 und die erste supportelementseitige
Anschlagsfläche 115 vor der zweiten Schwenkachse
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S102 befinden, während sich die zweite supportelement-
seitige Anschlagsfläche 116 hinter der zweiten Schwenk-
achse S102 befinden.
[0105] Ohne äussere Krafteinwirkung verbleibt die Ski-
bindung 101 in der Einstiegskonfiguration, obwohl das
elastische Element 151 zwischen dem Körper des Lage-
relements 103 und dem Schieber 150 eingespannt ist.
Dies wird dadurch erreicht, dass der Betätigungshebel
140 unterhalb der Betätigungshebelachse 143 auf seiner
hinteren Seite einen Anschlag 156 aufweist. Dieser An-
schlag 156 ist in der Figur 6 zu erkennen und wirkt mit
einem am Schieber 150 angeordneten, ebenfalls in Figur
6 ersichtlichen ersten Gegenanschlag 157 zusammen.
In der Einstiegskonfiguration sind der am Betätigungs-
hebel 140 angeordnete Anschlag 156 und der am Schie-
ber 150 angeordnete erste Gegenanschlag 157 so zu-
einander ausgerichtet, dass der durch das elastische
Element 151 nach vorne gedrückte Schieber 150 eine
nach schräg vorne oben zur Betätigungshebelachse 141
ausgerichtete Kraft auf den Betätigungshebel 140 be-
wirkt. Da die Betätigungshebelachse 141 im Körper des
Lagerelements 103 gelagert ist, gegen welchen sich
auch das elastische Element 151 abstösst, wird dadurch
erreicht, dass in der Einstiegskonfiguration durch das
elastische Element 151 kein Drehmoment auf den Betä-
tigungshebel 140 bewirkt wird und die Skibindung ohne
äussere Krafteinwirkung in der Einstiegskonfiguration
verbleibt.
[0106] Wie in den Figuren 7a und 7b ersichtlich, steht
der Auslösehebel 143 in der Einstiegskonfiguration im
Wesentlichen vertikal nach oben. Dabei ist der Auslöse-
hebel 143, wie bereits erwähnt, um die Auslösehebelach-
se 144 schwenkbar am Betätigungshebel 140 gelagert.
Dabei ist eine Schenkelfeder um die Auslösehebelachse
gewickelt und spannt den Auslösehebel 143 gegenüber
dem Körper des Lagerelements 103 vor, sodass sein
nach oben zeigendes freies Ende nach hinten vorge-
spannt ist. In der Einstiegskonfiguration wird der Auslö-
sehebel 143 jedoch in seiner im Wesentlichen vertikalen
Ausrichtung gehalten, weil sein unteres Ende am Körper
des Lagerelements 103 abgestützt ist. Damit wird ver-
hindert, dass der Auslösehebel 143 durch die Schenkel-
feder nicht nach hinten geschwenkt werden kann. In ei-
ner Variante dazu besteht aber auch die Möglichkeit,
dass der Auslösehebel 143 nicht durch eine Schenkel-
feder vorgespannt ist. In diesem Fall kann die Ausrich-
tung des Auslösehebels 143 auch durch ein Anstehen
eines Abschnitts des Auslösehebels am Körper des La-
gerelements 103 gesteuert werden.
[0107] Wenn ein Skischuh mit seiner Spitze zwischen
die Stifte 125 eingeführt wird und dabei nach unten be-
wegt wird, sodass der Trittsporn 153 von der Sohle des
Skischuhs nach unten gedrückt wird, sperrt sich ein in
Figur 6 erkennbarer, am Trittsporn 153 angeordneter An-
schlag 155 im Innern des Körpers des Lagerelements
103 ab, sodass der Trittsporn 153 mit seiner vorderen
Unterseite nach vorne bewegt wird. Dadurch wird der
Verbindungsschieber 152 nach vorne gedrückt. Dies

führt dazu, dass der Betätigungshebel 140 wie vorge-
hend beschrieben durch die nach oben zeigenden No-
cken 154 des Verbindungsschiebers 152 mit seinem frei-
en Betätigungsende etwas nach oben bewegt wird. Die-
se Drehung des Betätigungshebels 140 mit seinem freien
Betätigungsende etwas nach oben bewirkt, dass sich die
Ausrichtung des am Betätigungshebel 140 angeordne-
ten Anschlags 156 zum am Schieber 150 angeordneten
ersten Gegenanschlag 157 verändert. Dies führt dazu,
dass auch die auf den Betätigungshebel 140 wirkende
Kraft, welche durch den vom elastischen Element 151
nach vorne gedrückten Schieber 150 auf den Betäti-
gungshebel 140 bewirkt wird, ihre Ausrichtung ändert
und flacher nach vorne zeigt. Sobald die Ausrichtung die-
ser Kraft ausreichend weit abgesenkt ist und unterhalb
der Betätigungshebelachse 141 hindurch nach vorne
zeigt, wird ein ausreichend grosses Drehmoment auf den
Betätigungshebel 140 bewirkt, sodass der Betätigungs-
hebel 140 mit seinem freien Betätigungsende nach oben
geschwenkt wird, bis das freie Betätigungsende im We-
sentlichen horizontal nach vorne zeigt.
[0108] Während dieser Drehbewegung des Betäti-
gungshebels 140 werden auch die beiden am Betäti-
gungshebel 140 schwenkbar gelagerten, in Figur 6 er-
kennbaren Schwenkelemente 146 mit bewegt. Aller-
dings werden die beiden Schwenkelemente 146 dabei
relativ zum Betätigungshebel 140 verschwenkt, sodass
ihre nach unten zeigende Noppen in den Ausnehmungen
158 im vorderen Bereich eines der beiden Arretierele-
mente 107 drehen. Daher werden die Arretierelemente
107 nicht relativ zum Körper des Lagerelements 103 ver-
schoben und bleiben somit in ihrer Arretierstellung, in
welcher sie den Körper des Lagerelements 103 nach hin-
ten überstehen und sich nach unten an der zweiten sup-
portelementseitigen Anschlagsfläche 116 abstützen.
Dadurch wird die Schwenkbewegung des Lagerele-
ments 103 relativ zum Supportelement 102 weiterhin ver-
hindert und das Lagerelement 103 bleibt in seiner Ab-
fahrtslage arretiert.
[0109] Mit der vorgehend beschriebenen Drehbewe-
gung des Betätigungshebels 140, bis das freie Betäti-
gungsende des Betätigungshebels 140 im Wesentlichen
horizontal nach vorne zeigt, wird jedoch auch der Schie-
ber 150 im Körper des Lagerelements 103 nach vorne
geschoben, sodass die beiden Lagerabschnitte 124 auf-
einander zu bewegt werden und die beiden Stifte 125 in
ihre Haltestellung bewegt werden, in welcher sie in die
Lagerstellen am Skischuh eingreifen und den Skischuh
um die erste Schwenkachse S101 schwenkbar halten
können. In dieser Stellung befindet sich die Skibindung
in einer Abfahrtskonfiguration.
[0110] In Figur 8a ist eine Schrägansicht der Skibin-
dung 101 in der Abfahrtskonfiguration gezeigt. In der Ab-
fahrtskonfiguration ist das Lagerelement 103 wie bereits
erwähnt aufgrund der Position der Arretierelemente 107
in ihrer hinteren Position in seiner Abfahrtslage arretiert.
Entsprechend kann das Lagerelement 103 nicht um die
zweite Schwenkachse S102 relativ zum Supportelement
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103 geschwenkt werden.
[0111] In der Darstellung der Figur 8a ist zu erkennen,
dass in der Abfahrtskonfiguration das nach vorne zei-
gende freie Betätigungsende des Betätigungshebels 140
im Wesentlichen horizontal nach vorne zeigt, während
die Stifte 125 sich in ihrer Haltestellung befinden. Dabei
befindet sich der Trittsporn 153 weiterhin unterhalb der
Stifte 125. Allerdings ist sein nach hinten zeigendes, frei-
es Ende im Vergleich zur Einstiegskonfiguration abge-
senkt und zeigt im Wesentlichen horizontal nach hinten.
Diese ist insbesondere in Figur 8b zu erkennen, welche
einen vertikal in Skilängsrichtung verlaufenden Quer-
schnitt durch die Skibindung 101 in der Einstiegskonfi-
guration zeigt.
[0112] Wie in Figur 8b im Vergleich zur Figur 7b zu
erkennen ist, sind der Schieber 150 und der Verbin-
dungsschieber 152 in der Abfahrtskonfiguration im Kör-
per des Lagerelements 103 weiter nach vorne bewegt
als in der Einstiegskonfiguration. Aufgrund der veränder-
ten Position des Schiebers 150 ist das elastische Ele-
ment 151 in der Abfahrtskonfiguration weniger stark vor-
gespannt als in der Einstiegskonfiguration.
[0113] Weiter ist in Figur 8b zu erkennen, dass der
Auslösehebel 143 im Gegensatz zur in Figur 7b gezeig-
ten Einstiegskonfiguration in der Abfahrtskonfiguration
im Wesentlichen horizontal nach hinten ausgerichtet ist.
Der Grund dafür ist, dass aufgrund der Schwenkbewe-
gung des Betätigungshebels 140 relativ zum Körper des
Lagerelements 103 auch die Auslösehebelachse 144 re-
lativ zum Körper des Lagerelements 103 anders positi-
oniert ist. Dadurch ist der Auslösehebel 143 nicht mehr
gleich am Körper des Lagerelements 103 abgestützt wie
in der Einstiegskonfiguration. Daher ist der Auslösehebel
143 nun durch die Schenkelfeder geschwenkt worden
und zeigt mit seinem freien Ende nach hinten. Entspre-
chend befindet sich die Auslösehebelachse 144 in der
Abfahrtskonfiguration im vorderen Bereich des Auslöse-
hebels 143, während ein mittlerer Bereich des Auslöse-
hebels 143 im Bereich der zweiten Schwenkachse S102
nach unten am Körper des Lagerelements 103 abge-
stützt ist. Zudem bildet das freie Ende des Auslösehebels
einen freistehenden hinteren Bereich des Auslösehebels
143. Wenn somit ein in der Skibindung 101 gehaltener
Skischuh bei einem Sturz des Skifahrers in Vorwärtsrich-
tung in seinem Fersenbereich vom Fersenarretierele-
ment gelöst wird und um die Stifte 125 und damit um die
erste Schwenkachse S101 nach vorne oben geschwenkt
wird, drückt der Zehenbereich des Skischuhs ab einem
bestimmten Schwenkwinkel von schräg hinten oben auf
den hinteren Bereich des Auslösehebels 143. Dadurch
wird der hintere Bereich des Auslösehebels 143 nach
vorne unten gedrückt. Dies führt dazu, dass über die Aus-
lösehebelachse 144 der Betätigungshebel 140 mit sei-
nem nach vorne zeigenden freien Betätigungsende nach
unten gedrückt wird. Durch die dadurch erzwungene
Schwenkbewegung des Betätigungshebels 140 wird der
Schieber 150 aufgrund des Zusammenwirkens des An-
schlags 156 mit dem ersten Gegenanschlag 157 nach

hinten gedrückt. Diese Bewegung des Schiebers 150
nach hinten führt dazu, dass die Lagerabschnitte 124
auseinander bewegt werden und die Stifte 125 von Ihrer
Haltestellung weg auseinander bewegt werden. Sobald
die Stifte 125 ausreichend weit auseinander bewegt sind,
wird der Skischuh von der Skibindung 101 gelöst.
[0114] Ausgehend von der Abfahrtskonfiguration kann
die Skibindung 101 in eine Aufstiegskonfiguration ver-
stellt werden. Im Folgenden ist anhand der Figuren 9a
bis 9d illustriert, dass die Skibindung 101 ausgehend von
der Abfahrtskonfiguration in eine Aufstiegskonfiguration
verstellt werden kann, indem das freie Betätigungsende
des Betätigungshebels 140 nach oben gezogen wird, bis
das freie Betätigungsende im Wesentlichen vertikal nach
oben zeigt. Während dieser Drehbewegung des Betäti-
gungshebels 140 werden die beiden am Betätigungshe-
bel 140 schwenkbar gelagerten, in Figur 6 erkennbaren
Schwenkelemente 146 nach vorne bewegt. Bei dieser
Bewegung werden die beiden Schwenkelemente 146
nicht mehr nur relativ zum Betätigungshebel 140 ver-
schwenkt. Vielmehr werden nun die Arretierelemente
107 durch die nach unten zeigende Noppen der
Schwenkelemente 146, welch in den Ausnehmungen
158 im vorderen Bereich der beiden Arretierelemente
107 eingreifen, mit nach vorne gezogen. Daher werden
die Arretierelemente 107 relativ zum Körper des Lage-
relements 103 nach vorne ein eine Freigabestellung ver-
schoben, in welcher sie den Körper des Lagerelements
103 nicht mehr nach hinten überstehen und sich nicht
mehr nach unten an der zweiten supportelementseitigen
Anschlagsfläche 116 abstützen. Dadurch ist nun die
Schwenkbewegung des Lagerelements 103 relativ zum
Supportelement 102 von der Abfahrtslage in die Schwen-
klage und zurück ermöglicht.
[0115] In der Figur 9a ist daher eine Schrägansicht der
Skibindung 101 in der Aufstiegskonfiguration gezeigt,
wobei sich das Lagerelement 103 in der Abfahrtslage
befindet. In der Figur 9b hingegen ist eine Schrägansicht
der Skibindung in der Aufstiegskonfiguration gezeigt, wo-
bei sich das Lagerelement 103 in der Schwenklage be-
findet. Analog dazu ist Figur 9c ein vertikal in Skilängs-
richtung verlaufender Querschnitt durch die Skibindung
101 in der Aufstiegskonfiguration mit dem Lagerelement
103 in der Abfahrtslage gezeigt, während in der Figur 9d
ein vertikal in Skilängsrichtung verlaufender Querschnitt
durch die Skibindung 101 in der Aufstiegskonfiguration
mit dem Lagerelement 103 in der Schwenklage gezeigt
ist.
[0116] Indem das freie Betätigungsende des Betäti-
gungshebels 140 beim Verstellen von der Abfahrtskon-
figuration in eine Aufstiegskonfiguration nach oben ge-
zogen wird, bis das freie Betätigungsende im Wesentli-
chen vertikal nach oben zeigt, wird auch der Verbin-
dungsschieber 152 durch den Betätigungshebel 140 an
den Nocken 154 weiter nach vorne gezogen. Wie in den
Figuren 9a bis 9d ist erkennbar, ist in der Aufstiegskon-
figuration der Verbindungsschieber 152 im Körper des
Lagerelements 103 entsprechend noch weiter nach vor-
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ne gezogen als in der Abfahrtskonfiguration. Zusammen
mit dem Verbindungsschieber 152 ist dabei auch der
schwenkbar am Verbindungsschieber 152 gelagerte
Trittsporn 153 weiter nach vorne gezogen. Dadurch ist
der Trittsporn 153 fast vollständig in den Körper des La-
gerelements 103 eingezogen, sodass der Raum unter-
halb der Stifte 125 für den Zehenbereich des Skischuhs
freigegeben ist. Entsprechend kann der in der Skibin-
dung 101 gehaltene Skischuh um die Stifte 125 und damit
um die erste Schwenkachse S101 geschwenkt werden,
ohne dabei durch den Trittsporn 153 behindert zu wer-
den.
[0117] Indem das freie Betätigungsende des Betäti-
gungshebels 140 beim Verstellen von der Abfahrtskon-
figuration in eine Aufstiegskonfiguration nach oben ge-
zogen wird, wird ausserdem der Anschlag 156 am Betä-
tigungshebel 140 nach vorne geschwenkt. Dieser am Be-
tätigungshebel 140 angeordnete Anschlag 156 ist vor-
gehend im Zusammenhang mit den Figuren 7a und 7b
bereits erwähnt worden und befindet sich in der Ein-
stiegskonfiguration der Skibindung 101 unterhalb der Be-
tätigungshebelachse 141 auf der hinteren Seite des Be-
tätigungshebels 140. In der Aufstiegskonfiguration ist der
Betätigungshebel 140 jedoch im Vergleich zur Einstiegs-
konfiguration so weit geschwenkt, dass sich dieser An-
schlag 156 unterhalb der Betätigungshebelachse 141 in
Skilängsrichtung vor der Betätigungshebelachse 141 be-
findet. Dadurch stösst der am Betätigungshebel 140 an-
geordnete Anschlag 156 an einem im vorderen Bereich
des Schiebers 150 angeordneten, nach hinten gerichte-
ten zweiten Gegenanschlag 159 an. Dieser zweite Ge-
genanschlag 159 ist in der in Figur 6 gezeigten Explosi-
onsdarstellung zu erkennen.
[0118] Der Anschlag 156 und der zweite Gegenan-
schlag 159 sind in der Aufstiegskonfiguration derart zu-
einander ausgerichtet und wirken derart miteinander zu-
sammen, dass eine auf den Schieber 150 nach hinten
wirkende Kraft eine in Richtung der Betätigungshebe-
lachse 141 gerichtete Kraft auf den Betätigungshebel
140 bewirkt. Deshalb wird kein Drehmoment auf den Be-
tätigungshebel 140 bewirkt, wenn der Schieber 150 nach
hinten gedrückt oder gezogen wird. Dadurch wird er-
reicht, dass der Betätigungshebel 140 trotz auf den
Schieber 150 wirkender Kraft in seiner im Wesentlichen
vertikalen Ausrichtung stehen bleibt und der Schieber
150 nicht mehr im Körper des Lagerelements 103 nach
hinten bewegt werden kann, sondern in seiner Position
blockiert ist. Aufgrund dieser Blockierung des Schiebers
150 in der Aufstiegskonfiguration der Skibindung 101
sind auch die Lagerabschnitte 124 blockiert, was bedeu-
tet, dass die Stifte 125 in ihrer Haltestellung blockiert sind.
Entsprechend kann sich in der Aufstiegskonfiguration ein
in der Skibindung 101 gehaltener Skischuh nicht unbe-
absichtigt von der Skibindung 101 lösen. Das bedeutet,
dass in der Aufstiegskonfiguration, wie bereits beschrie-
ben, die beiden Lagerabschnitte 124 relativ zum Körper
des Lagerelements 103 arretiert sind, sodass sich die
Skibindung nicht öffnen kann und der Skischuh beim Ge-

hen von der Standlage in die Ziehlage bewegt werden
kann, ohne sich von der Skibindung 101 zu lösen.
[0119] Wie bereits erwähnt, kann an der Bodenplatte
120 ein Harscheisen 160 angebracht werden. Hierzu
kann das Deckelement 133 relativ zum Basiselement
132 nach hinten geschwenkt werden. Dadurch öffnet sich
ein Zugang zum Basisblech 131. Da das Basisblech 131
in seinem vorderen Bereich die Harscheisenhaltevorrich-
tung 162 zum Anbringen eins Harscheisens 160 bildet,
kann daher das Harscheisen 160 am Basiselement 132
angebracht werden, wenn das Deckelement 133 relativ
zum Basiselement 132 nach hinten in die Abdecklage
geschwenkt ist. Hierzu kann das Harscheisen 160 in ei-
ner vertikalen Ausrichtung wie in den Figuren 10a und
10b gezeigt von der Seite her in Skiquerrichtung in die
Harscheisenhaltevorrichtung 162 im Basisblech 131 ein-
geschoben werden. Anschliessend kann das Harschei-
sen 160 wie in den Figuren 9a bis 9d gezeigt mit seiner
Hauptfläche nach hinten zum Ski hin auf das Basisele-
ment 132 und das Deckelement 133 abgesenkt werden.
Da bei an der Bodenplatte 120 angebrachtem Harschei-
sen 160 das Deckelement 133 nach hinten in die Ab-
decklage geschwenkt ist, weisen das Basiselement 132
und das Deckelement 133 eine geringere Höhe auf als
wenn das Deckelement 133 nach vorne in die Decklage
auf das Basiselement 132 geschwenkt ist. Diese gerin-
gere Höhe in der Abdecklage kann mit dem Harscheisen
160 ausgefüllt werden, sodass die Auflagefläche 161 des
Harscheisens 160 zusammen mit dem vorderen Bereich
des Basiselements 132 zusammen die ballige Auflage-
fläche 106 bilden.
[0120] Zusammenfassend ist festzustellen, dass eine
Skibindung, insbesondere eine Tourenskibindung, an-
gegeben wird, die einen verbesserten Bewegungsablauf
beim Aufstieg ermöglicht.

Patentansprüche

1. Skibindung (1, 101), insbesondere Tourenskibin-
dung, umfassend

ein am Ski befestigbares Supportelement (2,
102),
ein Lagerelement (3, 103) mit einer Skischuh-
aufnahme (4, 104), welche derart ausgebildet
ist, dass der Skischuh (5) bezüglich der Ski-
schuhaufnahme (4, 104) um eine erste
Schwenkachse (S1, S101) schwenkbar in der
Skischuhaufnahme (4, 104) lagerbar ist, und
eine ballige Auflagefläche (6, 106), auf welcher
der Skischuh (5) abrollen kann,
wobei das Lagerelement (3, 103) um eine zweite
Schwenkachse (S2, S102) von einer Ausgangs-
lage in eine Schwenklage schwenkbar mit dem
Supportelement (2, 102) in Verbindung steht,
wobei der Skischuh (5) ausgehend von einer
Standlage, in welcher der Skischuh (5) auf der
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balligen Auflagefläche (6, 106) aufsteht, in eine
Ziehlage, in welcher der Skischuh (5) von der
balligen Auflagefläche (6, 106) mindestens teil-
weise abgehoben ist, bewegbar ist, und
wobei, ausgehend von der Standlage, der Ski-
schuh (5) auf der balligen Auflagefläche (6, 106)
in Richtung einer Ziehlage derart bewegbar ist,
dass der Skischuh (5) auf der balligen Auflage-
fläge (6, 106) abrollt, wobei gleichzeitig zum Ab-
rollvorgang eine Schwenkbewegung des Ski-
schuhs (5) um die erste Schwenkachse (S1,
S101) und des Lagerelements (3, 103) um die
zweite Schwenkachse (S2, S102) bewirkt wird.

2. Skibindung (1, 101) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei der Bewegung des Ski-
schuhs (5) in Richtung der Ziehlage die Schuhauf-
nahme (4, 104) mit der ersten Schwenkachse (S1,
S101) bezüglich der zweiten Schwenkachse (S2,
S102) nach unten zum Supportelement (2, 102) hin
bzw. in Richtung Ski verschwenkt wird.

3. Skibindung (1, 101) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass bei der Bewegung
des Skischuhs (5) in die Ziehlage das Lagerelement
(3, 103) nach Erreichen einer Zwischenlage in einer
ersten Phase der Bewegung zwischen der Zwi-
schenlage und der Ziehlage fest am Supportelement
(2, 102) in der Schwenklage ansteht und in einer
zweiten Phase der besagten Bewegung in seine
Ausgangslage zurückverschwenkt wird.

4. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schwenkachse (S1, S101) parallel zur
zweiten Schwenkachse (S2, S102) verläuft und dass
die erste Schwenkachse (S1, S101) um die zweite
Schwenkachse (S2, S102) verschwenkbar ist, wobei
die erste Schwenkachse (S101) durch eine
Schwenkbewegung des Lagerelements (103) um
die zweite Schwenkachse (S102) ausgehend von
der Schwenklage des Lagerelements (103) um min-
destens 10 mm, besonders vorteilhafterweise um
mindestens 15 mm, vom Ski weg bewegbar ist;
und/oder
dass der maximale Schwenkwinkel des Skischuhs
um die erste Schwenkachse (S1, S101) grösser ist
als der maximale Schwenkwinkel der ersten
Schwenkachse (S1, S101) um die zweite Schwenk-
achse (S2, S102).

5. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schwenkachse (S1, S101) und die zweite
Schwenkachse (S2, S102) in der Standlage eine Re-
ferenzebene (E) aufspannen, wobei ausgehend von
der Standlage die erste Schwenkachse (S1, S101)
von dieser Referenzebene (E) weg bewegt wird und

vor Erreichen der Ziehlage wieder zu dieser Refe-
renzebene (E) hin bewegt wird.

6. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schwenkachse (S1, S101) ein Knickgelenk
zwischen dem Skischuh und der Skischuhaufnahme
(4, 104) bereitstellt, und/oder dass die erste
Schwenkachse (S1, S101) mindestens in der Aus-
gangslage zwischen der zweiten Schwenkachse
(S2, S102) und dem Skischuh (5) liegt.

7. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Tourenskibindung (1, 101) weiterhin ein Arretier-
element (7, 107) aufweist, mit welchem das Lagere-
lement (3, 103) zum Supportelement (2, 102) arre-
tierbar ist, so dass die Verschwenkung zwischen
dem Lagerelement (3, 103) und dem Supportele-
ment (2, 102) verunmöglicht wird.

8. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Supportelement (2, 102) eine Grundplatte (10,
110) aufweist, von welcher zwei beabstandet zuein-
ander liegende Lagerblöcke (11, 111) abragen, wo-
bei die Lagerblöcke (11, 111) die Lagerstellen für die
schwenkbare Lagerung des Lagerelements (3, 103)
relativ zum Supportelement (2, 102) aufweisen und
wobei sich das Lagerelement (3, 103) zwischen die
beiden Lagerblöcke (11, 111) hineinerstreckt.

9. Skibindung (1, 101) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder der Lagerblöcke (11,
111) eine Lageröffnung (12, 112) aufweist, wobei ein
Lagerbolzen (13, 113) sich durch die Lageröffnung
(12, 112) hindurch erstreckt und wobei das Lagere-
lement am besagten Lagerbolzen (13, 113) gelagert
ist, und/oder dass die Skischuhaufnahme (4, 104) in
jeder Lage ausserhalb des Raumbereiches zwi-
schen den beiden Lagerblöcken (11, 111) liegt.

10. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Supportelement (2, 102) eine erste supportele-
mentseitige Anschlagsfläche (15, 115) und eine
zweite supportelementseitige Anschlagsfläche (16,
116) aufweist, und dass das Lagerelement (3, 103)
eine erste lagerelementseitige Anschlagsfläche (17,
117) und eine zweite lagerelementseitige An-
schlagsfläche (18, 118) aufweist, wobei in der Aus-
gangslage die erste lagerelementseitige Anschlags-
fläche (17, 117) an der ersten supportelementseiti-
gen Anschlagsfläche (15, 115) ansteht und wobei in
der Schwenklage die zweite lagerelementseitige An-
schlagsfläche (18, 118) an der zweiten supportele-
mentseitigen Anschlagsfläche (16, 116) ansteht.
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11. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die ballige Auflagefläche (6, 106) durch eine ballige
Oberseite (19, 119) einer Bodenplatte (20, 120) be-
reitgestellt wird und/oder wobei die ballige Auflage-
fläche durch eine ballige Unterseite (21) des Ski-
schuhs (5) bereitstellbar ist.

12. Skibindung (101) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Skibindung (101) eine Bodenplatte (120) aufweist,
welche Bodenplatte (120) eine Harscheisenhalte-
vorrichtung (162) zum Anbringen und Halten eines
Harscheisens (160) an der Bodenplatte (120) um-
fasst, wobei die Bodenplatte (120) ein am Ski befes-
tigbares Basiselement (132) und ein am Basisele-
ment (132) befestigbares Deckelement (133) um-
fasst,

a) wobei das Deckelement (133) in eine Deck-
lage bewegbar ist, in welcher eine Auflagefläche
(161) des Deckelements (133) derart ausgerich-
tet ist, dass der in der Skibindung gehaltene Ski-
schuh auf der Auflagefläche (161) nach unten
abgestützt werden kann,
b) wobei das Deckelement (133) von der Deck-
lage weg, insbesondere in eine Abdecklage, be-
wegbar ist, wobei, wenn das Deckelement (133)
von seiner Decklage weg, insbesondere in die
Abdecklage, bewegt ist, das Harscheisen (160)
an der Harscheisenhaltevorrichtung (162) an-
bringbar ist, um von der Harscheisenhaltevor-
richtung (162) gehalten zu werden.

13. Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Lagerelement (3, 103) zwei Lagerabschnitte
(24, 124) aufweist, welche Lagerabschnitte (24, 124)
sich von dem Lagerelement (3, 103) weg, insbeson-
dere von der zweiten Schwenkachse (S2, S102)
weg, erstrecken, wobei die Lagerabschnitte (24,
124) beabstandet zueinander stehen, derart, dass
zwischen den Lagerabschnitten (24, 124) einen Zwi-
schenraum geschaffen wird, in welchen der Ski-
schuh (5) einragen kann und wobei die Skischuh-
aufnahme (4, 104) am freien Ende der Lagerab-
schnitte (24, 124) die Skischuhaufnahme (4, 104)
bereitgestellt wird.

14. Anordnung umfassend einen Skischuh (5) und eine
Skibindung (1, 101) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Spitze (22) des Skischuhs
(5) eine Lagerstelle (23) zur schwenkbaren Verbin-
dung mit der Skischuhaufnahme (4, 104) aufweist.

15. Anordnung nach Anspruch 14, weiterhin umfassend
einen Ski, wobei die Skibindung (1, 101) mit dem
Supportelement zum Ski befestigt ist.
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